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Amtliche N itteilangev
d e s  S t a d l r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

3 - z n .  w -
Konkursausschrewttng

f ü r  d i e  A u f n a h m e  i n  d i e  f.  u.  I.  K a d e t t e n «  
s c h u l e n .

Die A u f n a h m e  v on  A sp ira n te n  in den (. J a h r g a n g  
der Radettenschulen  findet m i t  B e g in n  des S c h u l ja h re s  
(9 0 8 — 0 9  ( M i t t e  Sep tem ber)  statt.

3 n  die höheren  J a h r g ä n g e  werden  A sp ira n te n  n u r  
ganz a u s n a h m s w e is e  au fg eno m m en .

Die A u f n a h m e  in den IV . bei der Artil ler ie  und 
Pionierkadettenschule auch in den I I I .  J a h r g a n g  ist u n ­
zulässig.

A sp iran ten ,  welche die «Erlangung der Aadettencharge  
in der T r a i n -  oder L a n i t ä t s t r u p p e  anstreben, können in 
eine beliebige Aadettenschule eintreten und erst nach A b ­
so lvierung  des III. J a h r g a n g e s  nach M a ß g a b e  des B e ­
d a r fe s  in den In fan teriekadet tenschulen  in  B u d a p e s t  und 
P r a g  vereinigt  werden.

Die V o r t r a g s s p ra c h e  ist in den In fan te r iekadet t ten-  
schulen in Budapes t ,  P r e ß b u r g ,  A aschau ,  T e m e s v a r  und 
Nagyszeben ,  d a n n  in der ungarischen Para lle lk lasse  der 
Aaoalleriekadettenschule und derArtilleriekadettenschule deutsch 
und  ungarisch, in den In fan teriekadet tenschulen  zu Aam enitz  
und A ar ls tad t  deutsch und  kroatisch, in den übr ig en  deutsch.

N ä h e r e  Auskünfte  können H ieram ts  eingeholt  werden.
S t a d t r a t  l v a id h o f e n  a .  d. t z b b s ,  a m  2 3 .  A p r i l  (9 O8 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v.  p  l e n k  e r  m.  p.

Z .  M .  3 98 .
Konkurs

z u r  B e s e t z u n g  v o n  f ü n f  G r a f  D e b l i n ' s c h e n  
S t i f t u n g s p l ä t z e n  b ö h m i s c h e r  A b t e i l u n g  i n  
d e n k .  u k .  M i l i t ä r - L r z i e h u n g s -  u . B i l d u n g s ­

a n s t a l t e n .
k a u t  E r la sses  des k. k. M i n i s t e r iu m s  fü r  L a n d e s ­

verte id igung  v o m  6 . M ä r z  (9 0 8  3 . 837  X I I I ,  gelangen

in den k. u  f. M i l i t ä r - E r z i e h u n g s -  und  B i ld un gsans ta l ten  
m i t  B e g in n  des S c h u l ja h re s  y 0 8 — 0 9  fünf  G r a f  De» 
b l in ’fche St if tungsplä tze  böhmischer A b te i lung  zur B e ­
setzung.

Die B e w e r b e r  u m  diese Plätze,  h ab e n  die M i t t e l ­
losigkeit der E l te r n  durch ein legales Mittellosigkeitszeugnis, 
d an n  den U m stand,  d a ß  sie einer F a m i l i e  des böhmischen 
Herren- oder Ritters tandes angehören ,  eventuell einer 

I F a m il ie  des Herren- oder  R i t ters tandes  a u s  M ä h r e n  oder 
v on  Edelleuten  a u s  anderen  erbländischen P ro v in z e n  a b ­
s tam m en,  durch D ip lo m  oder S t a m m b a u m  nachzuweisen, 
und  ist dem Gesuche, in welchem die A nzah l  der G e ­
schwister des  Kom petenten ,  d a n n  ob und  welche von  
ihnen versorg t  sind, oder bereits  eine S t i f tu n g  genießen, 
gewissenhaft anzugeben ist, die E r k lä r u n g  der E l te r n  oder 
V o r m ü n d e r  beizulegen, d aß  sie bereit sind, f ü r  den F a l l  
des E r l a n g e n s  eines dieser S t if tungsplä tze  die zur U n te r ­
stützung des K a n d i ta te n  a l lenfa l ls  noch nötigen A u s la g e n  
zu t ragen.

I m  übr igen  h ab e n  die betreffenden B e w e rb e r  den 
allgemeinen B ed in g u n g e n  fü r  die A u f n a h m e  in die k. u. k. 
M i l i t ä r - E r z i e h u n g s -  und  B i ld u n g s a n s ta l t  zu entsprechen.

N ä h e r e  Auskünfte  können Hieram ts  eingeholt werden.
S t a d t r a t  M a id h o f e n  a. d. tybbs, a m  \2. A p r i l  (9 O8 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r s  
Dr .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Der Befacb der deatfcben 
ßandesfärjten in Wien.

W i e n ,  20.  April.
I m  Schlosse von Schönbruun wird sich am 7. M a i  

eine Szene abspielen, wie sic vielleicht seit den Tagen de« Wiener 
Kongresse« in den glanzvollen Empfangsräumen de» kaiserlichen 
Lustschlossc« nicht mehr gesehen worden ist. An der Spitze einer 
großen Anzahl von BundeSfürsten wird Kaiser Wilhelm dem 
Kaiser Franz Joses die Glückwünsche der Souveräne des deut­
schen Reiche« zum sechzigjährigen Regierungsjubiläum de« greisen 
Monarchen Oesterreich-Ungarn« darbringen.

S o  selten wie dieser Anlaß ist, so eigenartig und feier­
lich ist auch diese Art der Jubiläumthuldigung der deutschen 
Fürsten, [die sich durch einen besonderen romantischen und rüh­
renden Zug auszeichnet und umso bedeutungsvoller ist, al« man 
in diesem Falle mit Fug und Recht sagen kann, daß die 
deutschen Fürsten in jeder Hinsicht die R e p r ä s e n t a n t e n  
d e »  d e u t s c h e n  V o l k e «  sind, da« dem Kaiser Franz Josef 
ebenfalls seine Glückwünsche zum Jub i läum  auSspeichl. Die 
Anregung zu dieser Feier ist, wie auf da» bestimmteste versichert 
werden kann, v o n  D e u t s c h l a n d  a u s g e g a n g e n ,  und an 
der allcrmaßgtbensten Stelle in Wien hat man den freundlichen 
Wunsch der deutschen Fürsten, dem Kaiser Franz Josef per­
sönlich zu gratulieren, nach Ueberwindung einiger Bedenken, 
welche die Rücksicht auf da« Ruhebedllrsni« dt» Kaisers Franz 
Josef nahelegten, mit f r e u d i g e r  B e f r i e d i g u n g  aus­
genommen.

I m  Wiener Oberhofmcisteramte wird nun mit größtem 
Eifer an den Vorbereitungen für den Empfang, an dem Zere­
moniell !C. gearbeitet. Die Detail»  sind noch nicht festgesetzt. 
F ü r  jetzt ist nur  sicher, daß das d e u t s c h e  K a i s e r p a a r ,  
von T r i e s t  kommend, am 7. M a i  auf dem nahe vom Schön­
brunner Schlosse gelegenen P  e n z  i n g e r  B a h n h ö f e  eintrifft, 
dort vom Thronfolger Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  im 
Rainen de» Kaisers begrüßt wird und im Schlosse von Schön­
brunn absteigt, wo zunächst im intimsten Kreise ein Frühstück 
stattfindet.

Auf den anderen Bahnhöfen treffen indessen die anderen 
Souveräne ein und werden von den Mitgliedern de« kaiserlichen 
Hause«, die vollzählig in Wien versammelt sein werden, begrüßt. 
Die deutschen Fürsten werden zum Teile in der Wiener Hof­
burg, zum Teile, da die Räume in der Hofburg nicht a u s ­
reichen, in Schünbrunn, im Hetzendorfer Lustschloffe oder im 
Augartenpalai« oder im Belvedere absteigen.

B ish e r  ist die Ankunft von 16 d e u t s c h e n  F ü r s t e n  
angesagt, doch ist die Liste noch nicht vollständig. Sicher ist 
nur  u. a., daß der P r i n z - R e g e n t  L u i t p o l d  v o n  
B a y e r n ,  die K ö n i g e  v o n  S a c h s e n  u n d W ü r l e m -  
b e r  g, eine Anzahl anderer Fürsten und im Namen der drei 
S enate  von H a m b u r g ,  B r e m e n  u n d  L ü b e c k  der 
S e n a to r  D r .  Burckard in Wien erscheinen werden. I n  den 
ersten S tun den  nach M ittag  werden sich die deutschen Fürsten 
im Schönbrunner Schlosse versammeln und dort korporativ 
den Kaiser Franz Josef  beglückwünschen, wobei K a i s e r  W i l ­
h e l m  e i n e  A n s p r a c h e  h a l t e n  wird. Abend« findet dann

Freigesprochen.
F am ilien 'R o m an  von Ludwig Butze r.

(6 . F o rtse tzung .) (N achdruck verbo ten .)

„Um zehn Uhr, Herr  O b  . . . Herr General."
, ,E« ist jetzt 9  Uhr vorbei. Laß von dem Dienstmädchen 

sogleich ein Billett nach K-hlheim lösen und mache dich schleunigst 
zur Reise fertig! D a s  weitere werte ich dir sagen, wenn du
—  Apropo«, kennst du den M antel ,  den Herr H^artfeld trug, 
als  er zu Weihnachten nach Hause kam?"

„Au« Hunderten heran« kenne ich den, Herr  General I 
Hab ihn ja oft genug. —  J a  w as  ist geschehen, Herr  Oberst
—  verzeihen, Herr  G e n e r a l ! —  E« wird doch kein Unglück" —  
stotterte der alte Diener- erbleichend.

„Laß zunächst ein Billett  besorgen, und wenn du reife» 
fertig bist, kommst du zu m i r ! "

„ S e h r  wohl, Herr  G enera l!"
Langsam und gedankenvoll schritt der alte Herr, nachdem 

der Diener da« Zimmer verlassen hatte, über den Korridor 
nach Hartfelds Wohnung.

„Vater,  wa» ist dir zugestoßen? rief F rau  Hartfeld bei 
seinem Eintr i t t  erschrocken.

„ M a r i a  —  Gewißheit, und sei sie noch so schrecklich, ist 
immer besser, a ls  marternde Ungewißheit. Bist  du gefaßt — "

„ I s t  Georg —  ?"
„ D u  bist aller Anscheinlichkeit nach Witwe",  sagte der 

General gepreßt.
„Vater  —  t o t ! "  schrie die F ra u  erblassend. „ W e r  hat 

die Nachricht gebracht?"
„Armes, unglückliche» Kind —  sei stark! W ir  müssen« 

tragen!" sprach der General mit bebender St imme.
„Vater  —  e« kann nicht sein! Ich  wäre —  heiliger 

Gott,  ich bin se in -M ö rder in ! Nein, Vater, es muß e>n I r r t u m ,  
eine Verwechslung se in ! Georg konnte da« den Kindern nicht 
antun —  er konnte — "

„Fasse dich, arme« Kind, und lie« selbst."
S t a t t e n  Blicke» und bebend überflog die junge F rau  die 

für sie so inhalt-schwere Mitteilung. Plötzlich entfärbte sie sich, 
die Zeitung entglitt den zitternden Händen und mit einem rö­
chelnden Laut sank sie, wie leblo«, in die Arme ihre» Vater«.

V.

Ueber den waldigen Höhenzug, der von Kausbeuren au« 
wellenförmig nach Westen hin verläuft, schritt in früher M orgen­
stunde ein M a nn .  E r  wählte vorsichtig die dichteren B a u m ­
gruppen und Gebüsche auf den beiden Seiten  de« Fußweges 
und näherte sich letzter.» nur zuweilen, um die Richtung nicht 
zu verlieren. Nach seiner Kleidung, die in ihren Hauptbestand­
teilen aus einem breitkrämpigen, schwarzen Filzhut, einer dunklen 
Tuchhose und Joppe nebst Heller Weste bestand, konnte man ihn 
für einen Arzt vom Lande halten. D ie  gemessenen Bewegungen 
in Gang und Haltung rechtfertigten jedoch mehr die Vermutung, 
daß dem M anne, der in der M ilte  der Dreißiger stehen mochte, 
eine mehrjährige militärische Schulung zu Teil geworden war. 
Aus den breiten Schultern der hohen, schlanken Gestalt saß ein 
ungewöhnlich schöner Kopf. Die edlen Linien des sonnenge- 
bräunten Gesicht« bekundeten M u t  und Entschlossenheit, der 
ernste, offene Blick HerzenSgüte und Geist. Glück und Freude 
aber schienen diese Züge, die den S tempel tiefen Kummer« ' 
trugen, selten zu beleben. Fast schwermütig 'ruhte  sein Blick j 
aus dem lieblichen Landschaft«bild, das sich, a l l  er auf einer 
freien Anhöhe angelangt war, vor ihm geöffnet hatte.

„G u a te  M org ,  H e r r ! "  vernahm er in diesem Augen­
blick eine S t im m e hinter sich.

E r  wandte sich um und erblickte einen alten, vergnügt 
aufsehenden Schafhirten, der mit Behaglichkeit sein kurzes 
Pfeifchen schmauchte.

„Guten  M orgen I" erwiderte der Fremde und ging nach 
kurzer Ueberlegung auf den Alten zu.

„Lieber M ann ,  S i e  sind wohl in dieser Gegend gut be­
kannt?" fragte er ihn.

„ J a ,  du lieber Himmel!" rief der Alte eifrig, „I bin a 
Jahrhunder t  Schäfer da umher — da, da ischt Ui’

Haus,  fei’ B äum t  und fei’ Sträuchle, und au nit  leicht a 
Mensch, den i net kenn."

„ W a s  ist denn da« für ein Kastell dort drüben auf der
H ö he?"

„ D e s  ischt der Römerturm vo' Großkeamlat —  Kemnat 
tuat ma schreibe; « ischt a killn« D örf le ."

„Und dieser Grundbesitz da vor un« —  diese« S c h lo ß ? "
„ D e s  ischt Bickeried, Herr.  S e i t  Pier oder fünf J a h r  

wohnt a pensionierter General drin, der Herr  B a ron  von 
Seeberg. ’4 Hauswesen führt sei Tochter, a Witfrau  mit zwo 
Kinderle."

I m  Gesichte des Fremden zeigte sich eine lebhafte B e­
wegung. E r  wandte sich rasch zur Se i te  und ließ den Blick 
über das in nebliger Ferne entschwindende Wertachtal schweifen.

„D ie  zwei Kinderle kenn ich gut", fuhr der Alte f o r t ; 
„sie kommet alle Woch a Paarmol zu mir 'rau« auf« F e ld ; sie 
hend a ganz narrische Freud an meine Schäfte."

„ S i e  sind wohl ein großer Kindersreund, lieber M a n n ?" 
fragte der andere. Dabei öffnete er ein Etui  und bot dem 
Allen ein paar Zigarren  an, die dieser hocherfreut und dankend 
zu sich steckte.

„ J a  sehen S '  Herr, —  die Kinderle muß a jeder möge. 
's  Mädele,  I r m a  heißts,  ischts reinschte Chrischtkindle mit seine 
Flachslocke und seine blaue Guckerle, und ’s Georgle, so heißt 
's  Büeble, ist so a aufg'weckter, netter Kerle und luaget so 
vernünftig in d'Welt nei' —  no', sie hend'« nit g'schtohle; 
ihre M u at te r  isch au a sakrisch schöne, a schtolze F ra u  l Ganz 
vürnehm. J a ,  nit war —  t halt I h n e  auf mit mei'm G'schwätz ? 
Rehmen S '  mir« halt nit für unguat, H e r r ! "

„Gewiß nicht, lieber M a nn .  Ich  danke Ih n e n  für die 
Mittei lungen",  entgegneie der Fremde, indem er dem Alten die 
Hand drückte. D a n n  schritt er risch dem nahen Walde zu.

Nach längerer Wanderung gelangte er an eine schmale, 
offene Stelle, die ihm das Schloß Bickenried von der Längs­
seite darbot. D en  Hintergrund bildete die Kette der Allgäuer­
alpen. Auf den beiden Seiten und im Rücken deckte ihn präch­
tiger, mit Buchen grün gemischter Tannenwald. Am rechten 
Walde«saum floß ein lebhafte«, klare» Bächlein dahin, da«

Hier« dir Nummer 17 der illustrierten «rutis-Keiluge.
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ein große« Galadiner in Schönbrunn statt und noch an dem­
selben Abend reisen da» deutsche Kaiserpaar und die Bunde«- 
fürsten wieder von Wien ab.

D e r  S i n n  dieser feierlichen Beglückwünschung d '6 Kaiser« 
Franz Josef ergibt sich von selbst. @« handelt sich in erster 
Linie darum, dem greisen Monarchen einen neuen Beweis der 
Verehrung, die er genießt, zu geben. D a ß  dabei alte Erinner- 
ungen an jene Tage auftauchen, in denen die österreichischen 
Erblande noch dem Deutschen Bunde angehört-n, an denen 
Kaiser Franz Joses auf dem F r a n k f u r t e r  F ü r s t e n  t a g e  
den Vorsitz führte, und an den Tag ,  an dem er zu V i l l a ­
f r a n c a  die Aspirationen Napoleon« de« Dritten  mit den 
Worten zurllckwie«: „ S i r e ,  ich b i n  e i n  d e u t s c h e r
F ü r s t " ,  ist selbstverständlich. Aber in diesen Erinnerungen 
liegt heute nicht« Schmerzliche« mehr, wenn auch der Gang 
der weltgeschichtlichen Entwicklung da« äußerliche Band  zwischen 
Oesterreich und Deutschland getrennt hat. An Stelle der staat­
lichen Zusammengehörigkeit ist seither da« ö st e r  r  e t ch i s ch - 
d e u t s c h e  B l l n d n i «  getreten, da« sich a lo H o r t  de«Frieden« 
und al« starker Schutzwall für die Interessen beider Reiche be­
währt hat. Nun ist bei diesem Besuche der deutschen Bunde#- 
fürsten in Wien gewiß k e i n e  politische Demonstration geplant, 
die Politik wird bei diesem Anlasse nicht zu Worte kommen, 
man verfolgt keinen politischen Zweck. Aber der Besuch de« 
Deutschen Kaiser« und der Bunde«fürsten wäre nimmermehr 
erfolgt, wenn nicht die bundesfreundlichen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn ganz und gar ungetrübt 
und aufrichtig wären und wenn man nicht auf allen Geilen 
überzeugt wäre, daß an dem österreichisch-deulschen Bündnis  
mit unerschütterlicher Festigkeit und Treue festgehalten wird. 
Und darin liegt immerhin eine, wenn auch unbeabsichtigte 
Kundgebung, d e r  —  gerade in der jetzigen Zeit —  e i n e  
b e s o n d e r e  p o l i t i s c h e  B e d e u t u n g  b e t g e m e s s e n  
» e r d e n  m u ß .

*  *  *

3>as offizielle Programm.

W i e n ,  22.  April.
Gestern wurde da« offizielle P rogram m  für den Aufenthalt 

de« deutschen Kaiserpaare« sowie der deutschen Bunde«fürsten im 
kommenden M o na t  in Wien ausgegeben.

Nach diesem P rogram m  erfolgt die Ankunft des deutschen 
Kaiser» und der Kaiserin am Donnerstag  den 7. M a i  um 
10  Uhr vormittag« mit eigenem Hofsonderzug am Bahnhöfe in 
Penzing. Zum Empfange werden auf dem Bahnhof anwesend 
sein: der K a i s e r ,  die Erzherzoge und Erzherzoginnen, der 
Korp«kommandant, der Stadtkommandant, der S ta t tha l t e r  von 
Niederösterreich, der Polizeipräsident, der Bürgermeister, eine 
Ehrenkompagnie mit Musik und d-n reglementmaßigen V o r ­
gesetzten. Auf dem Wege vom Bahnhöfe (über die Linz-rstraße) 
bi« nach Schönbrunn w-rden Truppen aufgestellt si 'n Vom 
Bahnhöfe g-ht die Fahrt  nach d m Schönbrunner StVofsc, zur 
blauen Stiege. Beim Empfang im Maria-Theresien-Zimmer 
werden außer dem zweiten Odersthosmeister und dem Ober« 
zeremonienmeister zugegen sein: der Minister des kaiserlichen 
Hause« und de« Aeußern, die obersten Hoschargen, die Garde- 
kapitäne, der Hofmarschall in Uniform, die Hosdienste. die 
Ministerpräsidenten, die gemeinsamen Minister,  der General- 
adjutant F Z M .  Freiherr v. Bolfra«  und die Palastdame Gräfin 
Harrach.

Um 12 Uhr mittag« findet beim Kaiser in Schönbrunn 
die Gratula tion  der in Wien anwesenden deutschen Bunde«fürsten 
und der Vertreter der Hansestädte statt.

bald unter hohem Grase, bald unter blühendem J a s m i n  oder 
dichtem Hollundergebüsch VersteckenS spielte.

D a «  nahgelegene Schloß, ein Gemisch von Renaissance 
und Barockstil, schien den M a n n  außerordentlich zu sesseln. E r  
ließ sich auf einen am Ufer de» Bächlein« stehenden B a u m ­
stumpf nieder und blickte lange und unverwandt auf da« alte 
Gebäude mit seinem breiten Balkon und seinen pittoresken 
Erkern und Türmchen. D a n n  holte er au« seiner Rocktasche 
eine kleine Ledermappe hervor und begann zu zeichnen. Schon 
war da« Schloß in seinem Detail  aus« Papier  gebracht und 
der Hintergrund in zarten Linien angedeutet, at« eine seltsame 
Veränderung in seinem Wesen vor sich g in g : die M appe  glitt 
von seinen Knien herab in» G ra« ,  sein Oberkörper regte fid), 
in die bleichen Wangen schoß da« B lu t ,  und mit verklärtem 
Auge blickte er in da« vor ihm liegende Gebüsch. Plötzlich erhob 
er sich rasch, sammelte hastig einige lose B lätter ,  die der M appe 
entfallen waren, und verschwand dann schleunigst im Walde. 

„Lieber Vöglein flieg weiter.
Nimm en G ru ß  mit und en Kuß,
* hat a S l r ä u ß e r l  im Schnabel 

Und für d' M a m a  en G r u ß . "
„ S o  heißt« ja gar nicht, I r m a !" ries ein andere« Kind. 

„ M a n  muß singen: „Und ich kann dich nicht begleiten, weilt
ich hier bleiben m uß"  —  gelt, J o s - s? "

„ J a ,  so heißt«, Georgle. Aber so wie« J rw e le  g'sumge 
hat, kann man auch singen; '« ist ja ganz gleich, wie man» 
singt", ließ sich eine Männerstimme vernehmen.

„Nein, Josef, so wie’« d ' J r m a  g'sungen ha«, ist» dumm. 
Pass auf, I r m a ,  so fingt mang:

'« kommt a Vogerl geflogen 
Setzt sich nieder auf —

I r m a ,  der Joses hat schon wieder eine Forelle!"  unter­
brach sich die S t im m e plötzlich, und dann begann ein großer 
Ju b e l ,  der sich immer mehr dem im Gebüsche Versteckten 
näherte.

Und nun tauchten zwei hübsche, blühende Kinder, ein 
Knabe und ein Mädchen im Alter zwischen sech« und sieben 
Ja h r e n ,  im Vordergründe aus. S i e  trugen ein kleine« Fisch-

 „Bote von der ______
Um Y2 I Uhr beginnt da« Dejeuner im Maria-Theresien- 

Zimmer, an welchem die beiden Kaiser und die deutsche Kaiserin, 
die deutschen Bundesfürsten und die Erzherzoge und Erzherzoginnen 
teilnehmen werden.

Nachmittag» wird da» deutsche Kaiserpaar Visiten machen.
Abend« um 7 Uhr ist Galadiner in der großen und 

kleinen Galerie zu Schönbrunn. D ie  Versammlung der Aller­
höchsten und höchsten Herrschaften erfolgt Im S a lo n  der deutschen 
Kaiserin, die der übrigen Gäste im Maria-Theresien-Zimmer.

Nach dem Galadiner  findet der Cercle im Spiegel- und 
großen Rosazimmer stmrit in den kleinen Rosazimmern statt.

Während Pt« Galadtner« wird die Musikkapelle Z i e h r e r  
im Karussclzimmec konzertieren

Abend« nach dem Galadiner findet die Produktion de» 
niederösterreichischen Sängerbünde« und der vereinigten Kapellen 
der Militärmusiken der Wiener Garnison vor der Schloßlerrasse 
beim großen G ar tenpar te rre  statt. Die Allerhöchsten und höchsten 
Herrschaften werden der Produktion bei den Fenstern der Cercle- 
zimmer beiwohnen, ebenso die Su i ten  und die übrigen Gäste.

Hierauf erfolgt die Abreise de« deutschen Kaijerpaaree. 
Z u r  Abschiedsauswartung in Schönbrunn werden sich der Zweite 
Obersthofmt.ister und der Oberzeremonienmeister einfinden.

Die  nach Wien kommenden deutschen Bunderfürsten sowie 
die V er tre te r  der Hansestädte treffen Mittwoch den 6 . M a l  
abend« in Wien ein und steigen mit Ausnahme de« Prinz-  
Regenten von Bayern ,  welcher im P a la i«  Modena,  und de» 
König« von Sachsen, welcher im Augartenpalai» wohnen wird, 
in der Hofburg in Wien ab.

*  *

D e r  Z-remoniensaal oder d a s M a r i a - T h e r e s i e n -  
Z i m m e r ,  in dem da« Dejeuner stattfinden wird, ist dem An­
denken der Kaiserin M a r i a  Theresia geweiht. Ein P o r t r ä t  der 
großen Kaiserin, von M a r t in  van Meisten« gemalt, ziert den 
S a n ' , .  E« ist lebensgroß. Außerdem schmücken den S a a l  fünf 
figui/enreiche Bilder, die Festlichkeiten bei Gelegenheit der Ver­
mählung Kaiser Josef« II. mit Jsabella Prinzessin von P a rm a  
zum Gegenstand haben und z w a r :  1. Feierlicher Einzug der 
B r a u t  in die Wiener Hofburg,  2. Hofkonzert, 3. Allerhöchste» 
Famtllensouper, 4. T rauung  in der Augustinerkirche und 5. Aller- 
höchste« Famtliendtner. D ie  meisten Köpfe sind porträtähntich 
und stammen von Meyten« eigener Hand. D ie  übrige A us­
führung blieb den Schülern überlassen.

D e r  b l a u e  oder c h i n e s i s c h e  S a l o n  hat die Wände 
mit  chinesischen Originaltapeten bekleidet. Die auf blauem Grunde 
getuschten Zeichungen stellen Szenen au» dem Leben der Chinesen 
dar. Z a r te  Blumenranken auf pfirsichfarügem Grunde füllen 
die Zwischenräume Besondere Aufmerksamkeit verdienen die 
kostbaren M arm orp la t ten  der beiden Tische.

Die Ermordung des Statthalters 
Potocki.

L em berg, 22  April.  Die verhaftete M u tte r  de» Mörder« 
S t c z y n s k t ,  g ra u  O lena  S t c z y n r k a ,  begann gestern mit 
dem H u n g e r s t r e i k ,  um auf diese Weise, wie sie sagte, ihren 
Tod herbeizuführen D a  F ra u  Sic,yn«ky ohnedies bereits sehr 
geschwächt ist, wurde sie heute mittags mittel« Wagen« in da» 
Gefängnirspital  gebracht.

L em berg, 22. April.  Von anderer Seite  werden die 
Ursachen de« Hungerstreiks der F ra u  O lena  Siczyn«ki solgndcr- 
maßen geschildert: Wie bekannt, hatten sowohl der M örder

läget und blickten in gespann er Erw artung  aus einen M a n n  
mit stark gerötetem, gutmütigem Gesichte, der mit hochgestlllpten, 
aber dessen ungeachtet vom Wasser triefenden Beinkleidern und 
Hemdärmel im Bache stand und kunstgerecht mit den Händen 
die unterhöhlten User nach Fischen absuchte. D ie  Kinder brachen
jedermal in hellen J u b e l  au«, wenn sich der Fischende au«
seiner gebückten Ste llung  erhob und in seinen mächtigen Fäusten 
ein rotbetupfter Fisch zappelte.

„Joses, wann sängst du einen Haifisch?" fragte da« 
kleine Mädchen.

„ D a  gibt e« ja gar keine Haifische", verbesserte der
Knabe sein Schwesterchen. „Haifische, Seehunde und Walfische 
gibt e« nur  in der D onau ,  gelt Josef ."

„ J a w o h l  gibt e« auch da Haifischei" protestierte die
Kleine. „G e l t  Josef, da gibt e« schon Haifische?"

„Nein J rm ele ,  die gibt« da nicht. D ie  Haifische würden 
ja alle Forellen und Krebse auffressen. I n  der D o n a u  gibt e«
auch keine Haifisch und Seehund!  D ie  gibt« nur  im M eer ."

„W o ist da« M e e r ? "  fragte die Kleine.
„ D a *  ist weil weg, Kind. S o  weit kann man gar nicht 

gehen."
„Wie groß sind denn die Fisch in der D o n a u ? "  fragte 

der Knabe.
„ D a  gib!« große Fisch, Georglc, aber keine Forellen."
„ S i n d  sie so groß wie ein Kirchturm?"
„Nein,  so groß nicht. D ie  allergrößten sind so groß 

wie du "
„Und wie du, gelt J o s e f ? "
„Nein,  nur  so groß wie du und '« J rm e le . "
„ G e l t  Josef, die bösen Fisch in der D o nau  haben unseren 

P a p a  aufgegessen?" fragte die Kleine mit wichtiger Miene. 
„ W a r u m  hat man den wilden Fischen nicht den Leib ausge­
schnitten und den P a p a  wieder herausgelassen!"

„ J a ,  weißt du, die Fisch in der D onau  können viel zu 
schnell —  s», Schlaucherl, dich hab ich!" rief Josef plötziich 
und ließ eine große und lebhaft mit dem Schwänze fuchtelnde 
Forelle in» Läget gleiten.

„Ah —  jetzt haben wir schon viele!" ries der Knabe,

_ _ _ _ _  23. Jahrg.
SüzynSke wie seine M u t te r  in den ersten Tagen der Unter­
suchung die Begünstigung genossen, sich prio j t  verköstigen zu 
dürfen. D a  nun ter Untersuchungsrichter angeordnet hak, daß 
sowohl dem M örder  wie seiner M u tte r  höchsten« bessere Ge- 
sängnirkost zu reichen sei, e klärte Fran  S'czk) i«fa va,g stein, 
daß sie weiterhin auf der Zustellung der Privaikost bestehe. Al« 
ihr diese verweigert wurde, begann sie mit dem Hungerstreik, 
den sie den ganzen gestrigen und heutig n Tag  hindurch fortsetzte.

K rakau, 22. April. Wie die „Noma Reformer" au« 
Nadworno berichtet, trhieit der dortige B  z rkshrupimann zwei 
Drohbriefe, welche demselben da« „Schicksal de« Grafen Potockt" 
ankündigen, fall« nicht innerhalb von drei Tagen in allen Ge­
meinden de« Bezirke« die ruthenlsche Amtssprache eingeführt wird.

K rakau , 22. April. Wie die „Nowa Reforma" meldet, 
häufen sich seit den letzten D-g-u die Fälle, in denen P  rsönüch- 
keiien Galizien« Todesurteile in r u t h e n i s c h e r  Sprache z u ­
gestellt erhalten. S o  erhielten Todesurteile der römisch katholische 
Erzbischof B i l e z e w r k l ,  der R  ktor der Lemberger Universität 
Professor D e n i v i n S k i ,  der O bm ann  de, Polenklub« Dvk'or 
G l o m b i n  « ki,  sowie vierzehn Persönlichkeiten der russophtlen 
Partei.  Von wem die Todesurteile ausgehen, ist vorläufig nicht 
zu eruieren.

P r z e m v S l ,  22. April  I n  der [vergangenen Nacht stieß 
eine Gruppe von rnthenischen Gymnasiasten, zirka 27  an der 
Zahl, Schmährufe gegen den ermordeten S ta t tha l te r  au» und 
brach in Hochrufe > auf den M örder  S i c z i n l k y  au«. Ein 
Polizciagcnt, welcher die Gymnasiasten zur Ruhe verwie«, wurde 
von diesen umringt und verhöhnt. Al» die Gymnasiasten Miene 
machten, gegen den Polizeiagenten tätlich vorzugehen, zog dieser 
seinen Revolver, worauf die Gymnasiasten die Flucht ergriffen. 
21 derselben gelang e«, zu entkommen, sech» wurden verhaftet.

Neaes vom Tage,
Ei« einmaliger gabelte«spület als Hoch­

verräter.
Antiöfierreichische A gitation im Keere.

B u d a p e s t ,  21. April.  D ie  „Ustdavnost" meldet folgenden 
B o r fa l l : I n  Peteiwaedein wurde am 13. d. M .  auf Anzeige 
des Kommandos de« 17. Jnfanierie-Regiment« der entlassene 
Zögling der Kadettenschnle in Kamenic, I w a n  M i r k o v i c ,  
verhaftet, weil er am 10 b. M .  in der Mannschaft-kantine 
der sogenannten Bruckschanze Unteroffiziere und So ldaten  serbischer 
Nation vom Jnfanterie-Regtm.nt  N r .  17 aufforderte, im Falle 
eines Krieges zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien  sich 
auf die Set te  S e rb iens  zu stellen, was ihm die Zöglinge der 
Kadettrnschule in Kamenic schon versprochen hätten. Mirkovic 
wurde dem Gerichtshöfe in Mitrovic eingeliefert. D ie  Unter­
suchung wird gegen ihn wegen Hochverrat» geführt werden.

Verheerungen durch einen Orkan.
T e m e S v « r ,  22.  April. Gestern mittete in der Nähe

der Eisenbahnstation Balkans ein heiliger Orkan,  der 21 Waggon« 
eine» Lastzüge« umwarf, wodurch die Eisenbahnverbindung unter­
brochen wurde.

I n  derselben S ta t io n  wurden vier festgelegte Lastwagen 
durch den Wind mehrere S ta tionen  weit getrieben.

I n  Balkany stürzte der T u rm  der rumänischen Kirche 
auf das Schulgebäude.

Einzelheiten fehlen noch.

indem er vor Borgnügen im Kreise umhcrhüpste. „ M a m a ! 
M a m a ! ries auf einmal. „ I r m a ,  dort kommt die M a m a  1"

Auf dem Wlesenpfade, der sich durch die schmale Lichtung 
zog, kam langsam eine junge F ra u  daher. D a «  grüne, elegant 
geschnittene Kleid und der weiße aus den üppigen blonden 
Haaren sitzende S t ro h h u t  ließen den zarten Teint  und die 
seinen Züge ihre» Gesich'e« so jugendlich erscheinen, daß niemand 
die M u t te r  der beiden Kinder in ihr vermutet haben würde.

„Schon  w eder barfuß, Kinder I aber Jo s e f ! "  begann 
die F rau  mit leichtem Vorwurf.

„ F ra u  Hartseld, man kann den Kindern nicht« Bessere« 
tun, als  sie baifuß lausen lassen. D a  'runter laust ma ja wie 
auf S a m t .  Und der herrliche T a u !  Ich  bin bi« zum Einrücken 
zum M i l i tä r  barftiß gelaufen und hab deshalb meiner Lebtag 
g'sunde Fllß b'halte. M a n  möcht' ja weine, wenn so junge 
Füßerl  den ganzen Tag  in den S t rü m p s  und Schuh drin 
stecken."

„ Ich  kann doch die Kinder nicht barfuß lausen lassen, 
Josef. Wa« würden denn die Leute denken!"

„ W i r  sind doch aus'm Land! Sehen  S i e ,  F r a u  Hartfe ld ,  
wie S i e  im Alter von J rm ele  g'wesen sind, da bin 1 hunder t­
mal mit Ih n e n  spazieren gange, nau« au« der S t a d t ,  in 
d' Schütten nunter, und da hab' I I h n e n  jedesmal d' S t r ü m p f  
und d' Schuh runter und nachher sind S i e  g'hüpst und 
g'sprunge, daß mir« Herz im Leib g ' la q t  hat. D a n n  ist leider 
I h r e  M utter ,  Gott  hab sie selig, g'storb'n, und S i e  sind zu 
d-r faden Dock'n —  entschuldigen«, F ra u  Hartfeld I B e i  der 
haben S i e  freilich — "

„ M a m a ,  ich hab a Bilder ' i  g 'sunden! D a  schau her, 
M a m a ! "  ries plötzlich da« kleine Mädchen.

Die  Kinder waren an den Baumstumpf gekommen, aus 
dem vorher der Fremde gesessen und da halte die Kleine ein 
weiße« Kärtchen entdeckt und aufgehoben.

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 17._____________
Racheakt eines Kochlehrllvg».

B e r l i n ,  21. April.
D e r  erst etwa» über fünfzehn J a h r e  alte Kochlehrling 

Wilhelm R i i t t i n g  feuerte auf seinen Küchenchef Theodor 
B ü l o w  zwei Schüsse ab und verletzte ihn lebensgefährlich. 
Bülo u ist seil mehreren J a h r e n  in einem Restaurant beschäftigt 
und gilt al« solid und zuverlässig. S e i t  M i t te  vorigen J ah re »  
war dort Riit ting al« Lehrling angestellt. D e r  junge Mensch 
zeigte sich in letzter Zeit bei seiner Arbeit wiederholt widerspenstig 
und zog sich mehrere Rügen de» Küchenchef» zu.

S o m - ta g  früh kam er nicht au» seinem Zimmer herunter, 
weshalb i r  von Bülow zur Rede gestellt wurde. Anstatt die 

- Arbeit aufzunehmen, ging Riitting zu seiner M u t te r  und erzählte 
ihr, er müsse sich auf Verlangen seine« Chef« sofort ein großes 
Messer kaufen. E r  erhielt drei M ark  und entfernte sich, kam 
aber bald zurück und erklärte, da« Messer koste fünf Mark, 
woraus ihm die M u t te r  auch die zwei fehlenden M a rk  gab. 
Fiir diese« Geld erwarb er einen Revolver und lauerte dem 
Küchenchei um Mitternacht auf. At» dieser auf die S t r a ß e  trat, 
feuert Rüti ing  zwei Schüsse aus ihn a b ; Bülow sank schwer 
getroffen zu Boden. Ein Schuß hatte seine Brust  gestreift, eine 
Kugel war ihm in den Kops gedrungen. E r  wurde in« Kranken­
hau» geschafft, wo er Hoffnung«!«» darniederliegl.

D e r  junge Attentäter wurde festgenommen und konnte nur 
mit Mühe einer Lynchjustiz de» Publikum» entzogen werden 
Bei dem Verhör gab er an,  er habe au» Rache gehandelt.

Airs bet Suche nach dem Satte«.
B e r lin , 22. April. Eine Pfändung zur Nachtzeit, die 

im Berliner Westen große« Aussehen erregte, steht in gewisser 
| Beziehung zu dem Millionenprozeß, den der Enkel de« Diam anten­

herzog« von Braunschweig, G ra f  Ulrich von C h i v r y ,  zurzeit 
führt. Zu  den Erben rechnet sich auch die Gräfin  D  ü r  ck h e i m, 
die in Berlin  W  eine luxuriös eingerichtete Wohnung innehatte. 
Die Gräfin  ist seit November »origen Jah re»  verheiratet. Die 
damalige Komtesse lernte in B erlin  den Kavallerieleutnant Grafen 
Dürckheim kennen, der ihr in der Lrbschast»angeleg:nheit zur 
Seite  stand und sie später in London heiratete. D e r  junge 
Ehemann hielt sich mit seiner Gat t in  einige Zeit In P a r i»  auf 
und reiste bann nach Königsberg ab, wohin er mittlerweile 
»ersetzt worden war. Die Gräfin  wartete lange Zeit vergeblich 
auf Nachricht und kam daraus nach Deutschland, um ihren 
Gatten zu suchen. Nachforschungen in Königsberg ergaben, daß 
der Leutnant Urlaub bi« August diese« J ah re»  genommen habe. 
Inzwischen war durch einen Detektive ermittelt worden, daß 
er sich in Berlin  eine elegante Wohnung eingerichtet hatte. E r  
muß aber wohl davon Nachricht erhalten haben, »aß seine G e ­
mahlin dort eingetroffen war, denn al« diese in der Wohnung 
erschien, war der G r a f  verschwunden. D ie  Gräfin  übernahm 
nun die Wohnung, al« plötzlich eine« Tage« ein Gerlcht«vollzieher 
mit mehreren Möbelwagen erschien, um die Einrichtungen für 
eine Wechselschuld abzuholen. D ie  Gräfin  sucht jetzt durch An­
zeigen in auswärtigen B lät te rn  den Aufenthalt ihre» Gatten 
festzustellen, um die Scheidung einzuleiten. D a «  interessanteste 
an der Sache ist, daß auch die Familie de« Grafen die Ehe 

I anficht, obwohl durch Dokumente unter anderem vom General» 
! konsul in London die rechtmäßige Eheschließung bescheinigt wird.

Eht Anfall des Ehe-aares Szechenyi.
Wie dem „Neuen Pester J o u r n a l "  au« Großwardein 

telegraphiert wird, ist dem Grasen Ladislaus S  z e ch e n y i und 
seiner Gat t in  Vlady« Szechenyi am Ostersonntag während 
eine» Au«fluge« ein bedenklicher Unfall zugestoßen. D a s  Ehepaar 
hatte mittels Automobil» einen Ausflug unternommen. Am Ufer 
der Laborcza verließen sie da« Automobil, um auf dem Flusse 
eine Kahnpartie zu machen. Plötzlich erhob sich ein S t u r m  und 
bei einer Biegung kippte da« Boot um, so daß die beiden 
Insassen in» Wasser fielen. S i e  mußten etwa vierhundert Meter  
weit schwimmen, bi« sie da« Ufer erreichten. G ra f  und Gräfin  
Szechenyi, die bi« auf die Hau t  durchnäßt waren, fanden in 
der Wohnung eine« benachbarten Gutsbesitzer« gastliche Auf­
nahme und kehrten, nachdem sie die Kleider gewechselt hatten, 
mittel« Wagen nach Hause zurück.

Kaiserpreis für die Wiener Pferdeaus llellung.
S e .  M ajestät  der Kaiser hat wie alljährlich auch diese« 

J a h r  der V I. S e k t i o n  f ü r  P f e r d e z u c h t  d e r  k. k. 
L a n d w i r t s c h a f t « - G e s e l l s c h a f t  i n  W i e n  für die von 
ihr in der Zeit vom 23. bis 31 .  M a i  l. I .  im k. k. P ra te r  
zu veranstaltende X X V III . W r.  P f e r d e a u » s t e l l u n g  einen 
prachtvollen Ehrenpreis allergnädtgst zu spenden geruht. Wetter« 
wurden noch folgende Ehrenpreise für die Pserdeausstellung zur 
Verfügung gestellt: Von S r .  k. k. Hoheit den Durchlauchtigsten 
Herrn Protektor Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d ,  von S e ine r  
k. u. k. Hoheit den Durchlauchtigsten H errn  Erzherzog R a i n e r  
und Erzherzog F r i e d r i c h ,  S r .  königl. Hoheit dem Herzog 
von E u m b e r l a n d ,  S r .  königl. Hoheit dem Fürsten 
F e r d i n a n d  von Bulgarien.  S r .  königl. Hoheit dem Prinzen 
P h i l i p p  S a c h s e n - K o b u r g - G o t h a ,  S r .  Durchlaucht 
dem Fürsten J o h an n  von und zu L i e c h t e n s t e i n ,  »om J o c k e y -  
K l u b  für  Oesterreich einen Ehrenpreis und eine Subvention 
von 1 0 0 0  K für Vollblutpferde oder Nachkommen nach Voll­
bluthengsten, vom T r a b r e n n v e r e i n  z u  W i e n  eine S u d -  
vention von 1 0 0 0  K  für T raber  oder Nachkommen von Trab e r ­
hengsten. vom T r a b r e n n v e r e i n  z u  B a d e n  bei Wien 
zwei Ehrenpreise i  2 5 0  K  in Gold für Traber  oder Nach­
kommen von Traberhengsten. Ferner widmeten Ehrenpreise die 
Herren:  Exzellenz F r a n z  G r a f  C l a m - G a l l a » ,  Herren-
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fjausmltglieb und Großindustrieller Anton D r e h e r  fen., 
Anton D r e h e r  jun., Th°odor D r e h e r ,  Großindustr eller 
Karl F a  d e r ,  Franz E d l e r  v o n  W e r l  h e i m ,  Hotelier 
Hermann H  o l z w a r  , h, taiferl. R a t  J u l .  K w i z d a, E d l e r  
v o n  Ho c h  st e r  n, Großindustrieller J u l iu s  R i t t e r  v o n  
L e o n - W e r n b u r g ,  kaiserl R a t  Wilhelm P  o l l a k, Baron 
Alfons R o t h s c h i l d  und B aron  Gustav S p r i n g e r .  Weiters 
sind noch eine große Anzahl von Ehrenpreisen für die dies­
jährige W r.  Pserdeausstellung in sicherer Aussicht. I m  Aus 
stellungsbureau liegen bereits zahlreiche Anmeldungen für beide 
Se r ien  der Pserdeausstellung vor und dürste voraussichtlich die 
Beschickung in diesem Jah re  eine sehr gute und re chhalnge 
sein. M i t  der Pserdeausstellung ist gleichzeitig die Abvaliung 
einer gewerblichen S p e z i a l «  u n d  S p o r l a u s s t e l l u n g  
verbunden, welche gleichfalls reich beschickt sein wird. A n m e l d ­
u n g e n  w e r d e n  b i s l ä n g  st e n s  10 M  a i i m B u r e a u  
d e r  Vl .  S e k t i o n  W i - n  l. S c h a u s l e r g a s s e ö  e n t ­
g e g e n g e n o m m e n .

E i g e ö b e r i c b f t
M a u e r -O e h lin g . ( K a n i n c h e n - A u s  st e l l u n g )  

D e r  Kaninchenzüchterverein in M auer-Oehling und Umgebung 
veranstaltet am 28. und 29. J u n i  d I  daselbst eine Kaninchen- 
Ausstellung. Z u r  Ausstellung gelangen Rasse- und Schlacht- 
kaninchen, wie auch verschiedene Arbeiten von Kaninchenfellen ec 
D ie  Züchter in der hiesigen Gegend werden dabei mit ihrem 
M ate r ia l  zum erstenmale in die O>ffentlichk it trete t und ist 
eine großartige Beteiligung derselben von hier wie auch von 
ausw ärts  sicher. D a s  ausführliche Program m  der Ausstellung, 
für die sehr wertvolle Preise gewidmet sind, wird in kurzer Zeit 
veröffentlicht werden.

A m stetten . ( H a u s b e s i t z e r v e r e i n . )  A m  \2. b. 2Tt. 
fand  im  G as thofe  „ Z u m  goldenen L a m m "  unter dem 
Vorsitze des L a n d ta gs -A b ge o rdn e te n  H e rrn  Schreihofer  eine 
v o m  Hausbesitzerverein Amstetten einberufene V e r s a m m ­
lung  statt. Hiezu erschienen auch die R e ichsra ts -A bgeordne ten  
J o h a n n  W o h ln ie y e r  und Alfred  Schm id  a u s  S t .  P ö l ten .  
A b g .  l v o h l  m e y e r  besprach gewerbliche F ra g e n ,  w ä h re n d  
A b g .  S c h m i e d  den Rechenschaftsbericht übe r  die T ä t i g ­
keit im  Reichsra le  erstattete. D e r  D b m ann s te l lve r t re te r  des 
neugegründeten  G e w e rb e v e rb a n d e s  im  Bezirke Amstetten, 
F ra n z  Z e m s k y  übte sod an n  eine scharfe Kri tik  a n  der 
eingreifenden L a h m le g u n g  der par lam enta r ischen  Tätigkeit  
a u f  wirtschaftlichen! Gebiete.

( E n d e  d e s  K o n k u r s e s  d e r  A m s t e t t n e r  
B r a u e r e i . )  N ach  D u rc h fü h ru n g  des Z w a n g s a u s g le i c h e s  
i m  Konkurse  der hiesigen B r a u e r e i  des  H e r rn  J o s e f  
K a r g e r  und Realis ierung  der Ausg le ichsquo tcn  h a t  n u n ­
m e h r  d a s  Kreisgerich t  S t .  P ö l t e n  den K o n k u r s  ü b e r  d a s  
V e rm ö g e n  des Brauereibesitzers  J o s e f  K a r g e r ,  der feit 
\2. A p r i l  1906  —- m i th in  durch volle zwei J a h r e  —  a n ­
dauerte  eingestellt. Die B ra u e re i -B e tr iebse in r ich tun g  ist 
nebst den Farniffen,  B ie r o o r r ä t e n  und  der E in r ic h tu n g  
der V i l l a  in den Besitz eines K o n s o r t i u m s  v o n  G l ä u b ig e r n  
gelangt,  welches sich a l s  „ B r a u e r e i  Amstetten, Genossen­
schaft m i t  beschränkter H a f tu n g " ,  konstituierte. Den bücher­
lichen Besitzern der B ra u e re i ,  H e r rn  J o s e f  und F r a u  
K a r o l in e  K a r g e r ,  ist d a ;  E in lösungsrech t  inn e rh a lb  6 M o ­
naten  g ew a h r t .  Inz w isc he n  ist die B r a u e r e i  unter  Z w a n g s ­
v e r w a l tu n g  gestellt w o rde n  und dürfte  nach ergebnislosen 
v e r l a u f  der L in lösungsfr is t  die derm a len  schon eingeleitete 
Realexekution durchgeführt  werden.

W ey er . Die bereits als  Luftkurort best bekannte S o m m e r­
frische S c h e r  a. d. Enns  wird neuerding« vielen Freunden und 
Besuchern dadurch erhalten, daß Herr D r .  Karl J u r h n  aus 
Wien eine mit allem Comfort ausgestattete Kur- und Wasser­
heilanstalt erbaut. E s  wird selbe Anstalt in der nächsten Nähe 
des M arktes  in der Hollensteincrstraße erbaut werden und ist 
von 3  Sei ten  von dichten Nadelhölzern umgeben, in welchen 
für angenehme Spazierwege bestens gesorgt ist.

E s  wird somit nicht nur  den werten Gästen für die 
Wasserkur, sondern auch für eine genügende Luftkur reichlich 
Gelegenheit geboten.

H err  D r .  Karl v. J u c h n  ist von Wien nach hier über­
siedelt und ist bereit» die Baukommission zur Erbauung der 
Anstalt gehalten worden.

Ebenso ist nur  mehr eine Frage der Zeit,  die Errichtung 
eines S ana tor ium «  und eines Rekonvaleszentenheim- für Offiziere, 
zu lösen.

Auch die Baulust scheint in Weher heuer wieder eine 
sehr rege zu sein. Eine Billa wurde fertiggestellt, und 3 Villen 
werden diesen S om m er erbaut werden.

Nebenbei sei bemerkt, daß die Marktgemeinde ein 110 
pferdekrästige« JubiläumS-Elcktrizitätswerk erbaut und davon 
die vorzüglichen W e h m  Gasthöfe als auch die diversen Villen 
und Sommerwshnungcn gebrauch machen können, was  zur 
Hebung des Fremdenverkchrsvereines jedenfalls von Bedeutung 
ist. D a »  Werk wird bis ersten September fertiggestellt sein. 
Die  Sommerwohnungsnachfragc ist eine sehr rege und da« 
Fremdenvehrskomitee ist durch wirksame Reklamen bemüht, 
unseren Luftkurort und Sommerfrische voll zu besetzen. D a «  
Fremdenverkehr-komitee ließ Bilder mit 2 0  verschiedenen An­
sichten v on Weher anfertigen, welche nach Wien, Linz, Graz ,  
Berlin,  Leipzig, Budapest rc. ausgestellt wurden.

Ebenso ist Weher zur Schnellzugstatinu ernannt worden, 
war  begrüßendswert ist, da Wien, Linz :c. in 3  S tunden  zu 
erreichen sind.

___________________ 23. Jahrg.
Außerdem dürfte bi« zur Fertigstellung und Eröffnung 

der Kur- und Wasserheilanstalt die Jn terurbane  Telefonlinie 
Weher— Steher,  Leoben— Weher— Waidhofen fertiggestellt sein, 
wodurch eine direkte Verbindung mit Wien ic möglich ist, 
Hoffentlich wird die M ühe und Arbeit dem Fremdenver- 
kehrskomitec al« auch die Auslagen der Marklkommune und 
Gemeinde Weher durch zahlreichen Fremdenzuzug belohnt werden, 
was im Interesse der guten Sache sehr zu wünschen ist.

S c h e ib b s . ( M u s i k a l i s c h - d e k l a m a t o r i s c h e r  V o r ­
t r a g s a b e n d . )  E h o r re g e n t  und M usik lehrer  A d o lf  t i f fy  
veranstaltet  S o n n t a g  den 26. A p r i l ,  5 U h r  a ben ds ,  im  
S a a l e  A b i  unter  freundlicher M i tw i r k u n g  v on  F r l .  A n n a  
Sipek und M i tg l i ed e rn  des M ä n n e r g e s a n g s v e r e in s  Scheibbs  
einen V o r t r a g s a b e n d  m i t  äußerst  gediegenem P r o g r a m m .  
Die  ungem ein  poesievolle,  anm u t ig e  M u s is ,  v orge t ragen  
v o n  2 0  Schüler innen  u nd  Schülern  des Veransta l te rs ,  
w i rd  sicher B e i fa l l  finden. D e r  R e in e r tra g  w i rd  dem Kinder-  
afyl  zugewendet. Sitze (K. j 6 0  und K si— ) sind in H errn  
R a d in g e r s  B u c h h a n d lu n g  zu haben .

M a r ia -Z e ll .  D e r  D s t e r v e r k e h r  a u f  d e r  
M a r i a z e l l e r b a h n  und  in den v on  dieser B a h n  b e ­
r ü h r te n  (Orten w a r  v o m  K a r f r e i t a g  a n  schon ein ganz 
eno rm er .  S o w o h l  die f a h r p l a n m ä ß i g e n  Personenzüge  wie 
auch die E x trazüge  und  auch der zum erstenmale verkehr­
ende Schnellzug w a r e n  m i t  Reisenden überfüllt ,  o b w o h l  
m a n c h :r  Z u g  übe r  zwanzig W a g g o n s  führte .  I n  M a r i a -  
Z e l l  w a r e n  alle G a s th ä use r  übervo l l  besetzt, ebenso in 
Wienerbruck, A n n a b e r g  und Puchenstuben. M a n c h e  wollten  
m i t  A u to m o b i l  nach M a r i a - Z e l l  fahren ,  m u ß ten  a b e r  in 
Puchens tuben  umkehren, d a  die S t r a ß e  ü be r  W as t l  a m  
W a l d  noch verschneit  und u np as s ie rba r  ist. L i n  A u to m o b i l  
soll ein dera r t ig es  W a g n i s  m i t  Steckenbleiben im  Schnee 
bezahlt  haben .  A m  K a r f re i ta g ,  aben ds ,  g ing  im  Metscher- 
gebiete ein ziemlich starkes G e w it te r  nieder. A m  (Oster­
sonn tag  herrschte empfindliche K äl te ,  so d a ß  a n  den 
Dächern  die E i sza p fe n  hingen. A m  (Ostermontag w a r  
die G egend  v on  M a r i a - Z e l l  b i s  L a u be n ba c h m üh le  m i t  
a u s g ie b ig e m  Neuschnee bedeckt, der a be r  die vielen T ouris ten  
an  dem Besuche des Lassing- und T refs i ingsfa l les ,  der 
T o r -  und S t i e r w a n d m ä u e r  und  M etschergräber  nicht 
hinderte.

Fest- und Seueralverla«ntnlu«g des k. k. priv. 
Bürgerkorps.

Am OstcrdienStage fand im Hotel Hierhammcr die dies­
jährige General- und zugleich Festversammlung der Bürgerlorp« 
statt. An derselben nahmen über 1 00  Mitglieder der Korp» 
teil und war ausgezeichnet durch den Besuch deS Protektor» 
de« BllrgerkorpS, Herrn Bürgermeister B aron  P l e n  ker .  An­
laß zur Festversammlung gab die Allerhöchste Genehmigung der 
S ta tu ten  de» Bürgerkorps. D e r  Vorsitzende H err  Hauptmann 
Ferdinand L u g e r  begrüßte alle Mitglieder, insbesondere den 
anwesenden Protektor und hielt hierauf folgende Festrede:

D a «  k. k. priv. B ü r g e r k o r p «  feiert heute da« I n ­
krafttreten der neuen S ta tu ten .  B i«  zum heutigen Zeitpunkte, 
während eine« mehr al« 1 00  jährigen Bestände«, hat da» 
Korp« seine Hauptaufgabe darin gesehen, den bürgerlichen G e ­
meinsam unter seinen Mitgliedern zu pflegen und sich der 
Liebe und Treue für Kaiser und Vaterland und seine Heimat­
stadt W a i d  h o s e n  hinzugeben und der Bevölkerung in diesem 
S in n e  als  Wahrzeichen zu dienen. I n  der Betätigung dieser edlen 
Ziele hat dar Korp« zur Verherrlichung aller hervorragenden 
patriotischen, kirchlichen und anderen Festlichkeiten der S t a d t  
Waidhofen durch seine Ausrückungen beigetragen und dabei der 
Bevölkerung ein Vorbild gegeben in der Pflege der Ordnung  
und Disziplin, jener Grundpfeiler, ohne welchen ein gedeihliche» 
öffentliche« Gemeinleben nicht möglich ist.

Durch die Gnade S r .  Majestät unsere« Kaiser« hat da» 
Korp« neue S ta tu te n  erhalten und damit eine Erweiterung 
seine» Wirkungskreise». D a »  Korp« ist dadurch offiziell einge­
gliedert worden in die große militärische Organisation de» 
S taate» .  E» ist dem Landsturmdienste unterworfen und hat 
über Aufforderung der politischen BezirkSbehörde bei Aufrecht­
erhaltung der öffentlichen Ruhe und O rdnung ,  der persönlichen 
und Sicherheit de» Eigentum« mitzuwirken.

D a«  Korp« ist statutengemäß verpflichtet in diesem S in n e  
dem Rufe unsere« hochgeehrten Herrn  Protektors al« Chef der 
politischen Bezirktbehörde zu folgen. Gestatten S ie ,  hochgeehrter 
Herr  Protektor, daß ich Ih n e n  al» Kommandant unsere» 
Bürgerkorp« gelobe, dasselbe so zu leiten und so zu führen, 
daß e« Ih n e n ,  hochgeehrter Herr Protektor, allzeit pflichtgetreu 
ergeben sein wird. Erlauben S ie ,  hochgeehrter H e r r  Protektor, 
daß ich Ih n e n  für da« k. k. priv. Bürgerkorp« zur Bekräftigung 
dessen meinen Handschlag leiste, womit ich aber auch zugleich 
die innigste Bitte verknüpfe um I h r e  hochgeschätzten Sympathien  
für unser Bürgerkorp». D ie  aktiven Mitglieder aber fordere 
ich auf zur Verherrlichung diese» Gelöbnisse« mit m ir  einzu­
stimmen in den R u f : „Unser hochgeehrter Herr Protektor lebe 
hoch, hoch, hoch!"

Herr  Bürgermeister B aron  Plenker dankt für diese Ovation  
und gibt seiner Freude Au«druck, daß ihm heute Gelegenheit 
geboten war zum erstenmale an einer Versammlung de« Bürger» 
korp« teilzunehmen, welche« die Wehrhaftigkeit der B ürger  in 
früheren Zeiten überliefert. Aus einem alten Akte der S tadtge­
meinde ist zu entnehmen, daß schon in den 3 0  er J ah re n  de« 
letzten Jahrhunderte» da« Bürgerkorps dem Bürgermeister der 
S t a d t  Waidhofen die Angelobung leistete.

I n  den neuen S ta tu ten  ist durch den Protektor ein 
Bindeglied mit dem Bürgermeister der S t a d t  wieder geschaffen
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und driickt Herr B aron  Plcnker den Wunsch au», daß da» 
Bürgerkorp» auf Grund  seiner neuen S ta tu ten  sich weiter ent­
wickeln und gedeihen möge und schließt mit einem dreifachen 
Hoch aus da» Bürgerkorp«.

Herr  Hauptmann Lager dankt dem Protektor für seine 
Ansprache u n d  nimmt sodann die Angelobung oller Korptmit- 
glteder entgegen, wobei er sie aufforderte, die S ta tu te n  genau 
zu beachten, bei jeder Ausrückung vollzählig zu erscheinen, über­
haupt mit ganzer Kraft für da» Kvrp» einzutreten, damit 
dasselbe blühe und gedeihe. D am it  war der festliche Teil der 
Versammlung erledigt und wurde sodann der geschäftliche Teil der 
Generalversammlung eröffnet. Nach Genehmigung de» Protokolle» 
und  der Kassagebahrung wurde noch ein Antrag angenommen, in 
diesem J a h re  al« Jub i läum »jahr  unsere« Kaiser« ein gro r » 
Festschießen abzuhalten und sodann die Versammlung mit - ent 
dreifachen Hoch auf unseren Kaiser geschlossen.

&ws Waldbofeo*
** P e r s o n a le s .  W ie  u n s  mitgeteilt  w urde ,  w u rde  

d a s  in W a id h o f e n  a .  d. Y b b s  a l s  S ä n g e r in  bestbekannts 
F r ä u l e in  T h i ld e  w a l s c h - S c h w e d e r  a ls  O p e r n s ä n g e r in  
a n  d a s  königliche h o f th e a te r  nach S tu t tg a r t  engagiert.  
F r ä u l e in  W alsch-Schweder,  eine Tochter  der l an g jä h r ige n  
S o m m e rg a s t e s  H er rn  Apotheker Schweder in W ien ,  h a t  
bekanntlicherweise im  letzten S o m m e r  in w a i d h o f e n  in 
einem wohltä t igke i tskonzer t?  m i t  durchschlagendem E r fo lg e  
gesungen.

— Z a h n a rz t M e d . D r . J o s e f  B re ith er , or­
diniert für Z a h n z i e h e n  u n d  P l o m b i e r e n  täglich von 
9 — 5 Uhr Plenkerstraße 29.

** D ie  d iesjäh rige  A ssen tieru n g . 3 m  p o l i ­
tischen Bezirk Amstetten werden  die Assentierungen an  
folgenden T a g e n  s ta t t f inden : W a id h o f e n  a. d. Y b b s  a m  
23 . ,  25 .  und  26. Z f i a i ;  H a a g  a m  27. und  2 st. M a i ;  
S t .  p e t e r  i. d. A u  a m  3 0 . M a i  und  \. J u n i ;  Amstetten 
a m  2 ., 3. und  Z u m .

** V o r tr a g  deS H errn  ^B etriebsleiters E rn st  
R it r a .  D e r  in unserer letzten Nummer angelündigte Vortrag 
„Mittelmeer-Reise" findet heute S a m s ta g  den 25. und M ontag  
den 27 .  April,  jedesmal um 8 Uhr abend», in der städtischen 
T u rn h a l le  statt. I m  Hinblicke auf die große Anzahl von Licht­
bildern (gegen 100  an jedem Abend) wird der Vortrag  pünktlich 
beginnen und werden die geehrten Besucher daher um r e c h t ­
z e i t i g e «  E r s c h e i n e n  d r i n g e n d  e r s u c h t ,  da auch mit 
Rücksicht auf den Redner und zur Vermeidung de« störenden 
Eindringen« de» Außenlichte» die S a a l t ü t e n  w ä h r e n d  
d e «  V o r t r a g e »  g e s c h l o s s e n  bleiben müssen. Preise der 
Plätze: 1. Platz 2  K, 2. Platz 1 K, Stehplatz 6 0  h. D a «  
Retnerträgni» fällt zu gleichen Teilen dem hiesigen Realschüler- 
Unterstützung«vereine und dem Bausonde de» Alpenvereine« zu.

** T a g u n g  der w eh rh aften  n a tio n a le n  S tu d e n ­
tenvereine in  W a id h o ren  a . d. Zjbb« N ach  einer 
l än ge ren  Reihe  v on  J a h r e n  werden  Heuer z u  P f i n g ­
s t e n  wieder die w e h rh a f te n  n a t io na len  Studentenvereine  
Oesterre ichs in W a id h o f e n  a. d. Y b b s  tagen.  I n  den 
Kreisen  der hiesigen B evö lkerung  w i rd  sich m a n  gew iß  noch 
der f rühe ren  V e r s a m m lu n g e n  der w eh rha f ten  Vereine m it  
V e r g n ü g e n  erinnern .  B r in g e n  doch die flotten B r u d e r  
S tu d io  eine a ngenehm e  A b w e c h s lun g  in d a s  alltägliche 
Leben eines kleinen P ro v in z o r te s .  E n d e  dieser W oche 
weilten zwei V er tre te r  der Vereine, die Herren  phil. D e g n ,  
V ere in  der S a lzb u rg e r  S tuden ten  und  m ed. p e t r i c e v i c ,  
V ere in  L h e ru s k ia ,  in w a i d h o f e n ,  u m  die nötigen V o r b e ­
re itungen  zu treffen. D a s  provisorische P r o g r a m m  für  
diese T a g u n g  ist fü r  die pfings tfe ier tage folgenderweise 
festgesetzt: S a m s t a g  den 6 . 3  u n i  a b e n d s  B e g r ü ß u n g
der G äs te  im  G as thofe  I n f ü h r .  S o n n t a g  den 7. J u n i  
Besprechungen.  A b e n d s  R ö m e r s  i m  Hotel  zum  goldenen 
Löwen. M o n t a g  den 8 . J u n i  F rühschoppen .  N a c h m i t a g s  
A u f lu g  nach t z b b s i t z ,  daselbst  G a r t e n f e s t  zu Gunsten  
des dort igen  T u r n h a l l e n - B a u f o n d e s .  Dis  n äh e ren  D eta ils  
w erden  noch spä te r  zur Besprechung  kommen.

'  Z u r B a h n h o fcrw e iteru n q  in  W a id h o fen  
a n  der U b b S . Info lge  de« stet« wach,enden Verböte*  auf 
der K ronpr inz  Rudvlfebahn erweist sich auch eine Erweiterung 
der hiesigen Bahnanlagen am Staatebahnhofe al» dringend 
notwendig. Dieselbe wird in nördlicher Richtung gegen Amstetten 
durch Vermehrung der Bahngelcise erfolgen. Hand in Haue 
geht damit auch die Verlegung de« von der Wienerstraße zum 
Patertale  führenden Fahrwege«. Derselbe wird nun läng» oee 
Wenygarten« unter dem Bahnkörper in da« Paterta l  fülir.n. 
D e r  alte Weg übersetzte bekanntlich da» Bahngeleise gegenüh , 
dem Gasthofe Aigner. Durch die Vergrößerung de« Bahnköipe e 
erfahren die Verk-hrSverhaltnisse eine weitgehende Verbessern- g. 
Am 21.  April  hat zu diesem Zwecke eine p«liti,che Begehung»- 
kommission stattgefunden, an welcher Vertreter der S ta t tha l te rn ,  
de« Eisenbahnministerium», der Staaiebahndireklion Villach, de» 
S tadtra te«  Waidhosen und der Bezirkrhavp'mannschafl Amstetten 
teilnahmen. Wenn nun schon die Bahnhofanlage vergrößert 
w ird ,  dann sollte man aber doch endlich auch daran gehen, den 
B a h n h o f  a n s t ä n d i g  elektrisch zu beleuchten

** A g ra risch er  A u s f lu g . D a  der A n s ch a u u n g ;-  
unterr icht  der wirksamste ist, veranstaltet  der landw ir tschaf t­
liche Bezirksverein  a m  27. d. M .  also nächsten M o n t a g  
«inen A u s f lu g  nach A d m o n t  zur Besichtigung der dortigen 
äuß ers t  praktisch betriebenen und lehrreich eingerichteten 
Landesschule  fü r  Alpenwirtschaft .  Die T e i ln a h m e  ist jeder­
m a n n  gestattet und  kann  n u r  a u f  d a s  w ärm s te  em pfohlen  
w erden .  A b f a h r t  u m  7 U h r  f rü h  v on  der Haltestelle, 
Heim kehr  u m  7 ^ 6  U h r  a b e n d s  oder  w e r  w il l  u m  \2 U h r
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nach ts .  E s  w u rde  der Versuch gemacht, fü r  die T e i ln e hm e r  
eine F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  zu e rw i rk e n ; der E r f o l g  ist 
noch nicht ganz.sicher.  Die In teressenten  wollen  sich a m  
S o n n ta g e  v o rn i i t t a g s  bei H errn  S a t t l e g g e r ,  A m ts t ie r -  
arzt, erkundigen.

** M aiauSflug. W ie  u n s  mitgeteilt  w ird ,  v er ­
anstaltet die hiesige Sektion des D  u. D e .  A lp en ver - ines  
a m  S o n u ta g  den 3 . M a i  einen A u s f lu g  übe r  den S o n n t a g ­
berg  nach H i lm .  —  A u s fü h r l ich es  P r o g r a m m  in  der 
nächsten N u m m e r .

** V o m  chT vft l .= fo$ .  B o l k s v e r e i n .  A m  S o n n ta g  
den 3 . M a i  veranstaltet  obiger  Vere in  eine V e r s a m m lu n g  
m it  nachfolgender T a g e s o r d n u n g ; f. Rede des R eichsra ts -  
abgeordne ten  Alfred  Schm id  übe r  politische T a g e s f r a g e n .  
2 . Rede des M in i s t e rs  f ü r  öffentliche A rbe iten  D r .  Geß-  
m a n n .  3. Al lfä l l iges .

** M a i f e i e r  A m  V M a i  veranstaltet  die hiesige 
organisierte  Arbeiterschaft  eine Feier m i t  folgendem  P r o ­
g r a m m  : 5  U h r  f rü h  : Weckruf a m  K r a u t b e r g ;  9  U h r
v o r m i t t a g s : V o lk s v e r sa m m lu n g  im  S a a l e  des neugegrün -  
deten A rbe i te rhe im es  (Hotel Reichsapfel)  m i t  der T a g e s ­
o rd n u n g  : D er  f. M a i  und die politische Lage in O es te r­
reich. Referent a u s  W ien .  U m  j U h r  n ac h m it ta g s  : A u s ­
flug nach B ö h lerw e rk  m i t  M u s ik  in R e i te rs  G a s th a u s ,  
d or t  K orzert  und  G e s a n g so o r t r ä g e .  5  U h r  a b e n d s : Rück­
m arsch  in s  Arbe ite rhe im , hier d a n n  Tanzkränzchen.

** 5 8 o m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e z i r k S v e r e i n e .  
A m  O s te rd ie n s ta g  hielt der hiesige landwirtschaftl iche Be- 
zirksverein seine d ies jähr ige  G e n e r a lv e r s a m m lu n g  ab ,  die 
sich eines sehr guten Besuches erfreute und  im  schönsten 
S in n e  des W o r t e s  im  Zeichen des  Fortschrit tes  stand. 
N ach  A b so lv ie ru ng  der üblichen F o r m a l i t ä te n  sprach 
M olkere i inspektor  H er r  R einho ld  B a r t e l  ü b e r  M i l c h ­
wirtschaft .  Die Gedanken,  die H er r  B a r t e l  entwickelte, be­
wegen sich nicht im  alten ausg e fa h re n e n  Geleise, sondern 
öffnen unserer Landw ir tschaf t  neue B a h n e n .  E s  ist dahe r  
nicht zu verw un dern ,  d a ß  ein Te i l  der Z u h ö r e r  u n g lä u b ig  
d a s  H a u p t  schüttelte, w ä h r e n d  der andere  m i t  u m so  g rößerer  
Aufm erksam keit  zuhörte. Keine  Eiche fä l l t  a u f  den ersten 
Streich, R o m  ist nicht a n  einem T a g e  e rb a u t  w o r d e n ; so 
n im m t  auch der alte, durch J a h r h u n d e r t e  e ingewöhnte 
W ir tscha f tsbe tr ieb  nicht m i t  einem Anstoße neue zeitgemäße 
F o r m e n  an.  Sache des landwirtschaftl ichen Vere ines  w ird  
es sein, bei dieser U m w a n d lu n g  helfend, belehrend und 
fördernd einzugreifen. M a n  b rau ch t  keine guten A u gen  zu 
haben ,  u m  die W a h r n e h m u n g  zu machen, d a ß  a u f  dem 
Gebie te  des G e w e r b e s  und  der I n d u s t r i e  m anche Zw eig e ,  
die b i s b e t  ihren  M a n n  g u t  e rnäh r ten ,  sich a us le b e n .  W e r  
es versteht, seinen B e tr ieb  zu modernisieren, den F o rd e ru n g e n  
der Z e i t  anzupassen, die E r ru ng enscha f ten  der Technik a u s ­
zunützen, der k om m t  v o r w ä r t s ; w e r  n u r  übe r  die schlechten 
Ze i ten  klagt  u nd  sich den N eu e ru n g e n  verschließt, der m a g  
v o m  f rühen  M o r g e n  b i s  zum späten  A b end  arbeiten ,  er 
kom m t nicht a u f  seine R echnung.  S o  ist es auch bei der 
Landwirtschaft .  B i s  v o r  wenigen J a h r z e h n te n  t ru g  der 
K ö r n e r b a u  eine schöne S u m m e  e in ; d a s  Sinken der K ö r n e r ­
preise z w a n g  unsere Landw ir te ,  den K ö r n e r b a u  im m e r  
m e h r  einzuschränken und  sich der erträglicheren Viehzucht 
zuzuwenden. J e d o c h  auch diese rentiert  sich bei dem jetzigen 
Tiefstände der v ie h p re is e  schlecht. Die beste L r n ä h r u n g s -  
quelle unserer Landw irtschaft  ist die M i lc h g e w in n u n g  und 
rationelle  M i lc hv e rw e r tun g .  Die L a n dw ir te  Niederösterreichs 
sind in dieser Hinsicht gegen die Standesgenossen  anderer  
K r o n lä n d e r  weit im  Vorte i l ,  d a  die S t a d t  W ie n  ein unge­
heu res  Q u a n t u m  M i lc h  konsumiert  W ä h r e n d  V ieh  und 
Fleisch v on  fernen L än dern  nach W ie n  t ra n s p o r t i e r t  werden 
kann, ist IDien  zum g rößten  Teile  a u f  die M i lc h  des K rö n -  
lan des  angewiesen. M e h r  a l s  70°/o der in W ie n  kon­
sumierten  M i lc h  s tam m en  von  den M ilc h h ä n d le rn ,  die 
reich werden, w ä h r e n d  die B a u e r n  v e ra rm e n .  Diesem 
Nebelstande kann n u r  durch dje A u sges ta l tun g  der M ilch-  
genossenschaften abgeho lfen  werden. F ü r  unsere S t a d t ­
b ew o h n e r  liegt a b e r  d es h a lb  noch g a r  kein G r u n d  zur 
B e s o r g n is  vor ,  a l s  ob  ihnen die M i lc h  verteuert  werden 
könnte, denn dieselbe kostet j a  so schon bei u n s  jO — \2 kr. 
per  Liter, w ä h re n d  die Milchgenossenschaften dieselbe n u r  
a u f  7 kr. b ringen.  D a s  S t reb e n  unserer Landw ir te  m u ß  
jedoch auch a u f  die H eb un g  der Milchergiebigkeit  der K ü h e  
gerichtet sein. Der R edner  w ies  h in a u f  die fabelhafte  
M ilchergiebigkeit  der K ü h e  in D än em ark ,  Belg ien ,  N o r d ­
frankreich u. f. w , w o  eine durchschnittliche J a h re s l e i s tu n g  
der K ü h e  v on  6 — 8 0 0 0 ,  ja  v on  jO .O OO  Liter erzielt wird,  
w ä h re n d  unsere besten K ü h e  es kau m  a u f  2 — 3 0 0 0  Liter 
per  J a h r  b ringen .  So ll te  es gelingen, die Milchergiebigkeit  
unserer K ü h e  zu heben, d an n  können unsere Landw ir te  
bestehen, ohne zu einer E r h ö h u n g  der M ilchpreise  greifen 
zu müssen. Z u  diesem Zwecke füh r t  in  erster Linie die 
E i n f ü h r u n g  guter  M ilchrassen , d a n n  eine rationelle  Z u c h t ­
w a h l .  Kein  K a l b  einer guten M ilchkuh  d a r f  zum Fleischer 
kom m en,  sondern  m u ß  zur weiteren J u c h t  verwendet 
w erden.  W i r  h ab e n  hier vereinzelt schon gute M i lc hk üh e ;  
die K a lb in n e n  d av o n  werden  zu wenig  b eg e h r t ;  jeder v e r ­
ständige B a u e r  soll nach solchen fahnden .  W e i te r s  ist 
n o tw end ig  eine rationelle  H eb un g  des F u t t e rb a u e s  und die 
Beschaffung  einer guten lveidegelegenheit.  D er  B a u e r  in 
Belgien ,  D ä n e m a r k  u. s. w. teilt seine Wiesen in P a r t i e n  
e i n ; ist eine P a r t i e  v o n  den M ilchkühen  abgegras t ,  k om m t 
die andere  d a r a n ,  d a m i t  die erste Z e i t  hat ,  sich wieder 
anzuwachsen. N a tü r l ic h  reserviert er sich i m m e r  einen Te i l  
zur F u t te rg e w in n u n g  fü r  den W in te r .  h e r r I a r  besprach 
die Vorte i le  und den Nutzen einer zie lbewußten O b s t b a u m ­
pflege, erteilte einige sehr nützliche Ratschläge und e m p fa h l  
den L andw ir ten ,  die Tät igkei t  unserer zwei B a u m w ä r t e r  recht
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fleißig auszunützen. Bezüglich der Ausstel lung  in Amstetten 
werden  noch W eisungen  h inausgegeben  werden. Herr  S a t t -  
l e g g c r  w ies  d a r a u f  hin, d a ß  d a s  E in t re ten  fü r  die 
In te ressen  der Landw irtschaft  keine S ch äd ig u n g  der S täd te r  
bedeute;  h ab e n  ja  doch dieselben den Nutzen, wenn  cs den 
B a u e r n  gut  geht. M i t  a ller Entschiedenheit w ies  er den 
V o r w u r f  zurück, a l s  ob  die L a n dw ir te  a n  der V er teuerung  
der Lebensmit te l  schuld seien. Sch lagend  zeigte er, wie den 
niederen v iehp re isen ,  die die L a n dw ir te  erzielen, die hohen 
Fleischpreise gegenübers tehen ; wie die K örnerp re ise  im m e r  
sinken, w ä h re n d  die M e h lp re ise  steigen. Schuld  a n  den 
teuren Lebensrnitteln  sind nicht die Landw ir te ,  sondern  die 
wucherischen Speku lanten .  D e r  Vorsitzende P f a r r e r  D  i e m  
wiederholte  kurz d a s  G e h ör te  und forderte die L an dw ir te  
auf ,  sich einem gesunden Fortschritte nicht zu verschließen.

** T o d e s fa ll.  I n  Vmz ist am Mittwoch den 22 i lpr;( 
der hiesige Fremdenführer y - r v  ’lüoi* D o r  0 l k a  nach langem 
schweren istiben im 6 8 . Lebensjahre verschieden. Herr  T o r o  ta, 
ein gebürtiger Waidhofner, war nicht nur  in der einheimischen 
Bevölkerung al» VereinSdiener zc best-nS bekannt, sondern auch 
als Fremdenführer bei den zahlreichen Sommergästen geschätzt 
und geachtet. Heuer hätte Herr  Dorotka sein 4 0  jährige» Doppel- 
jubiläum als eifriges Mitglied de» Bllrgerkorp« und Mili tär« 
Vtteranenkorps gefeiert. B  "den Vereinen gehörte er feit 1868 
an.  D e r  Feuerwehr gehörte er über 3 0  J a h r e  a ls  ausübende» 
M  iglied an und versah über 3 0  J a h re  beim hiesigen Feuer­
schützenvereine das Amt eine» Schützenschreibers. Z u  bemerken 
ist ferner, daß Herr T o ro t fa  auch Mitgrllndcr de» Stauferfchen 
Kravkenvereine« ist, im J a h r e  1866  den Feidzug gegen Preußen 
mitg, macht und Besitzer der Kriegsmedaille war. Herr Dorstka 
war eine mit den hiesigen Verhältnissen gut vertrauter M a n n ,  
der seine S tellung als  Fremdenführer und VereinSdiener in 
bester und verläßlichster Weise ausfüllte. D ie  Nachricht von 
dem Tode Dorotka'» hat allgemeine« Betleid hervorgerufen, da 
der Verstorbene eine Witwe und eine kranke, erwerbsunfähige 
Tochter hinterläßt. D a «  Leichenbegängnis fund am Freitag den 
24. April in Linz statt.

”  M eie re i M a r ie n h o f . Wie un« au« verläßlichster 
Quelle mitgeteilt wird, hat Herr  Gutsbesitzer M i lo  W e l t ­
m a n n  von Zell-Arzberg die Absicht, die Mllchmeierei Marienhof 
al» Jausenstation aufzulassen. Diese Nachricht wird gewiß nicht 
verfehlen, bei den Einheimischen al» auch bei den Sommergästen, 
welche gerne den Marienhof besuchten, allgemeines Bedauern 
hervorzurufen. Abgesehen davon, daß die Lage des Maricnhose» 
eine sehr hübsche ist, ist man dortselbst sehr gut bewirtet worden.

" O ste r w e tte r . „ G r ü n e  W eihnachten ,  weiße O s te rn " ,  
dieser S p ruc h  h a t  sich Heuer wieder glänzend bew ahrhe ite t .  
Die schönen T a g e  v o r  O s te rn  ließen w o h l  verm uten ,  d a ß  
auch die Fe iertage  von  schönstem W e t te r  begleitet sein 
dürften.  D e r  launische W et te rgo t t  h a t  diese H offnu ng  leider 
zu W asser  gemacht.  S t a t t  des Sonnenscheins  und  der w o h l ­
tuenden W ä r m e  g a b  es Schneegestöber und ra u h e n  W in d ,  
der den A u fen tha l t  im  Freien  sehr ungemütlich  machte. 
A m  schrecklichsten w a r  die En t täuschu ng ,  welche d a s  W et te r  
brachte, w o h l  f ü r  die G ro ßs täd te r ,  die sich schon w e r  weiß  
wie lange  a u f  die A u sf lüg e  in s  G e b irg e  gefreut  hatten ,  
v ie le  ließen sich w o h l  a m  E h a r s a m s t a g  durch d a s  schlechte 
W et te r  einschüchtern und blieben zu Hause,  v ie le  a b e r  
erhofften sich noch einen plötzlichen Um schlag  zum  Besseren 
und  radelten m u n te r  und w o h lg em u t  i n s  G e b irg e .  I h r e  
H o ffnung  ist nicht erfüllt  worden .  Auch in W a id h o f e n  g a b  
es S o n n ta g  viele F rem de,  die a b e r  bald  wieder  a b fu h re n ,  
a l s  d a s  W et te r  so trostlos  ungünst ig  blieb. Auch w i r  
w a r e n  der M e in u n g ,  d a ß  es Heuer schöne O s te rn  geben 
w ü rd e  W e r  konnte ahnen,  d a ß  J u p i t e r  p lu v iu s  ein so 
launischer Bursche sei. D a ß  d a s  O s terw ette r  eine reine 
F o pp ere i  w a r ,  beweisen j a  wieder die schönen T a g e  der 
W oche  nach Ostern .

W o h in  diesen S o m m er . Diese F r a g e  ist 
v on  ernstester B e d e u tu n g  und  soll in jeder F a m i l i e  frühzeitig 
und recht eingehend e rw ogen  werden, denn die richtige 
W a h l  der S om m erfr ische  ist heute a n  d a s  Z u s a m m e n -  
treffen m a nn ig fache r  B e d in g u n g e n  geknüpft.  A l s  einziger 
B ehe l f  zur raschen A u ff in du ng  eines paffenden K u r -  und 
L an da u fe n tha l te s  dient der reichillustrierte „ W e g w e i s e r  
d u r c h  K u r o r t e ,  S o m m e r f r i s c h e n  u n d  H o t e l  s " ,  
dessen neueste (6 .) A u s g a b e  die ausfüh r lichen  Schilderungen 
a l l e r  F rem densta tionen  der österreichischen M o n a r c h ie  
nebst einem h in w e ise  a u f  zirka ^0  0 0 0  S o m m e r w o h n u n g e n  
in allen G r ö ß e n  und P re i s l a g e n  sowie Hotels,  Gasthöfe ,  
Pensionen ,  Heilanstalten zc. enthäl t .  D er  W eg w ese r  kann 
in einzelnen K ro n la n d r h e f t e n  a 70  h durch den B u ch han de l  
sowie per  P o s t  gegen E in s e n d u n g  v on  9 0  h durch die 
Zentral-Auskunfts teUe fü r  S o m m e rw o h n u n g e n ,  W ien ,  
1. Bezirk, Wollzeile % b zogen werden.

** »W affen rad  S le y r " . Die V orzüge  dieser 
M a r k e ; bestes M a te r i a l ,  genaue  A rbe it ,  d ah e r  g roße  D a u e r ­
haftigkeit,  leichter Lauf,  Auswechselbarkeit  der Te i le  zc., 
sind so a l lgemein  bekannt, d a ß  es keiner besonderen E m ­
pfeh lu ng  bedarf ,  u m  jeden R a d f a h r e r  zu veranlassen, v o r  
A n kau f  eines neuen R a d e s  sich im  eigensten In te resse  den 
erschienenen, hübsch ausgestat teten,  illustrierten 1908er F a h r -  
r a dk a ta log  der Oesterreichischen W affenfabr iks-Gese l lschaf t  
in S te y r  zu beschaffen. Dieser beschreibt u. a. die m a n n i g ­
fachen wesentlichen v o r te i le  der beliebten „ W a f f e n r ä d e r " .  
Die F i r m a  fü h r t  in dieser S a i so n  drei Herren- und  zwei 
D a m e n r a d - M o d e l le  gleicher, anerkann ter  G ü te ,  n u r  un te r ­
schieden in der E leganz  der A uss ta t tung ,  welche —  durch ­
w e g s  In F a b r ik a t e s  —  dem  verschiedenen Geschmacke 
Rechnung  t rä g t .  Auch au f  die differendierende G r ö ß e  der 
F a h r e r  ist Rücksicht gen om m en ,  es werden die H er ren räde r  
in je drei,  die D a m e n r ä d e r  in  je zwei h ö h e n  ohne P r e i s ­
unterschied geliefert.  Die E m a i l l i e r u n g  dieser F a h r r ä d e r  ist
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äußerst  sorgfä l t ig  und  schön a u sg e fü h r t ,  ebenso die V e r ­
nicklung, welche infolge vorhergehender  V e rk up fe run g  der 
Teile besonders  d a u e rh a f t  ist. —  A l s  besondere K o n -  
struklionsoorzüge der „ W a f f e n r ä d e r "  seien h e r v o r g e h o b e n : 
das  leicht zerlegbare „ W a f f e n r a d  " -D oppelg locken lager ; die 
vollkommene ^ n n e n lö tu n g  nach eigenem v e r f a h r e n ;  die 
vo züglichen Ketten  eigener E r z e u g u n g ; die geschmackvollen 
K e t te n rä d e r ;  die nach besonderem V e r f a h r e n  hergestellten 
kräftigen v o r d e r g a b e l n ; der gesetzlich geschützte B r e m s h a l t e r  
und die praktische, sichere S te u e r sp e r re ;  die verschiedenen, 
elegant geform ten  Lenkstangen; die exakten, w id e r s ta n d s ­
fähigen K u ge l r in ge  in allen L ag e rn  zc. zc. —  D e r  illustrierte 
K a t a lo g  ist v o m  „ W a f f e n r a d " -Vertre ter  H er rn  B  u ch - 
b a u e t ,  W a id h o f e n  a .  d. Y b b s ,  O b e r e r  S tad tp la tz  (3 , 
kostenfrei erhältl ich und können bei diesem auch die M o de l l«  
$ 0 8  besichtigt werden.

** H u s t e n d e  machen w ir aus das In se ra t Uber T h i m o m e l  
S c i l l a e ,  ein von Aerzte» oft verschriebenes, bewährte« P rä p a ra t auf- 
merksam.

** D ie  besonderen aiitiseptische» G igenschasten der 
vestandteile der P rag e r H an ssalb c  a n s  de Apotheke des B . F ragner, 
f. (. Hoflieferanten in P ra g , bedingen die erfolgreiche W irkung auf die rasche 
Vernarbung von V erw undungen verschiedener A rt. D ie  S a lb e  e gnet sich 
vorzüglich zum Bedecken derselben, da sie selbe vor jeder Verunreinigung 
(chisijt und auf dieselbe» fühlend und schmerzstillend einwirkt. Dieses vor­
zügliche H ausm ittel ist auch i» der hiesigen Apotheke erhältlich.
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kigeyberledk.
S t .  G eo rg en  a .  N- A m  2 2 . A p r i l  fa nd  hier 

d as  Leichenbegängnis  des  im  52 .  Leb ens jah re  vers torbenen 
Herrn  O b e r l e h r e r s  R u d o l f  N e m e l f c h e k  statt. I m  
J ä n n e r  v o n  der lükifchsten a l ler  Krankheiten ,  der I n f lu e n z a ,  
befallen, hat te  er sich in feinem Pflichteifer solange in die 
Schule geschleppt,  b is  er zusam m enbrach ,  v o n  der B e ­
liebtheit des durch seinen edlen L h a ra k t e r  und seiner h e rz e n s ­
gute hervorleuchtenden M a n n e s  g a b  die zahlreiche B e ­
tei ligung, die T r ä n e n  die be im  Begräbnisse  flössen und 
die h e rz e n sw a rm e  G r a b r e d e  des H e rrn  P f a r r e r s  Z e u g n is .  
D e m  guten, lieben M a n n e  sei die E r d e  leicht!

/  5fraf-Chrem!i
<«s t  k. Kreisgcridites 5t. P5!':n.

U r t e i l e .  A m  st. A p r i l : © sen ge t  J o h a n n ,  H i l f s ­
a rbei ter  a u s  Viehofen, öffentliche Gew alt tä t igkei t ,  2  M o n a t e  
schweren Kerker. S te iner  P e te r ,  F a b r ik s a rb e i te r  a u s  v ie -  
hofen, öffentliche Gew alt tä t igkei t ,  freigesprochen. B ieder  
J o s e f ,  Knecht a u s  S c h ra m b a c h ,  Sittlichkeitrverbrechen, 
3  W ochen  schweren Kerker.  Seidl  F ranz ,  Knecht a u s  
kam itzberg ,  v iebs tah l ,  2 M o n a t e  schweren Kerker.

Livgesevclet.
(F ü r  F o rm  und In h a l t  ist die Schriftle itung  nicht verantw ortlich.)

—  i  .  •  .  von 75  Kreuz, b is fl. 3 .7 0  per M eterF 0 U l3 rü -o 6 lö 6  für B lousen und Roben. Franko und
1 V U IC U  U  U O I U O  schon verzo llt in« H au« geliefert. Reiche
M usterauSivahl umgehend.
2  S e id e n - F a b r ik t .  H e n n e b e r g , Z ü r ic h .

Mit s e h r  g u te m  E rfo lge  w ird

\ s W  ■ a lka lischer

angewendet be i:
Erkrankungen der Luftwege 

Katarrhen des Rachens 
der Broac' ien 

Lungen und Brustfellentzündung.

R un —  Ih mim  I m  j L e f *  « C ua

Ich musslhnen wirklichVorwürfe machen,Kind!
Eine Künstlerin must doch ihre S tim m e  schonen und Pflegen, denn 
eine einzige ernsthaste Erkältung kann der S tim m e  und der ganzen 
K arriere gefährlich w erden, siaps echte S odener M ineral-Pastillen  
sind doch auch ein so bequemes M itte l zur Pflege des Halses, de« 
Keblkopses und der ganzen A tm ungsorgane, dast S ie  wirklich 
schleunigst darnach greisen sollten. H aben S ie  erst einen Ansang 
gemacht, dann nehmen S i e  F a p s  echte Sodener auch im m er und

•  . S i e  werden gut dabei fahren . D ie Schachtel kostet K 1 .25  und 
ist in allen Apotheken, D rogerien  und M ineralw asserhandlungeu zu 
haben; lassen S i e  sich aber keine Nachahmung aushängen.

G eneralrepräsentonz für O es te rre ic h -U n g a rn :
W . T h .  G u n tzert, W ie n  IV /1 , Große Neugasse 27.

Kronprinzessin S t

S'nereä*'n
■ê tt ■■ . bester ^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

_ _SÄUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s te n  R anges. B ew ährtes 
H e  i I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Frunhtssftenu.s.w Vorräthio in allen Mineralwasser
H andlungen ,Apotheken ,H otels ,  Restaurationen  e t c  j

N ie d e rla g e n  ftir W a id h o fen  u n d  U m g eb u n g  b e i den  H erren  
M oriz  P a u l, A p o th e k e r, G o ttf r ie d  F r ie s s  W itw e , K au fm an n , 
fü r  G ö s t lin g  b e i  F ra u  V e ro n ik a  W a g n e r , S o d a w a sse r  

6! z e u g e r in .

T ierfu tte rfab rik
FATTINGERa-C-

a m o n g  vor INZERSOORF-WIEN

Fattingec'v iiniciu eitumuicc ..LucaUus"
n u tz t u n b e d in g t jedem Schweinebesitzer. cs e rh ö h t d ie  E rträg e ,,  verbessert eie Q u a l i  ä t  
v o n  Fleisch unv  Speck der S chw eine u n d  h a lt  dieselben gesund.

P r e i s  p e r  50  k g .  «.> J n z e r s d o  cj bei -u ie n : K  11 .50 . Ab V erkaufsstelle  e rhöht 
sich d e r  Prei->  um  bi* Frachkspcs n .

V erkaufsstelle  i n  W a id h o fe n : A . I a s s in g e r .

.Allein eclit ist latir

THIERRYS BALSAM
m it der KftWlöl? a ls  Schutzm arke. M indeste  V ersendung  1 2 /2  oder 6 /1  oder 
g rü n e n  l i u l l l l L i  i  P a te n t-R e ise sa m ili  uflasche K  5 . — . Packung frei.

THIERRYS Centifolien-Salbe.
M indeste  V ersendung  2 D osen  K  3 . 6 0 .  Packung frei.

A llü b e ra ll  anerk. n n t  a l s  d ie  vesteu  K a u s m i t l e t  gegen M agenbeschw erden , S o d ­
b ren n en . K räm pfe , H ustenreiz , V erschleim ung, E n tzü n d u n g en , V e rle tz u n g e n ,W u n d e n  rc.

M a n  adressiere d ie  B este llung  od er G e ld a n w  isu n g  a n :
A. THIERRY, S ch u tz e rg e l -A p o th e k e  in Pregrada bei Rohitsch.

D ep o ts  in  be t m eisten A potheken.

G icht. '— Podagrin. — O eflentlicher Dank.
F a s t 2 Jah re  w urde ich von rheumatischen Schmerzen in 

H änden  und  F üssen  d erart geplagt, dass ich  meinem  B eruf n icht 
nachkom m en konnte.

Alle angew endeten  M ittel nü tz ten  nichts, bis ich Meschnarks 
silikathältiges Badesalz Podagrin benützte.

S c h o n  nach 12 Bädern bin ich von allen Schmerzen befreit 
und  k ann  w ieder m einem  B eruf nachgehen.

D er überraschend  gu te E rfolg is t  auch ein andauernder und 
em pfehle ish d ieses ausgezeichnete M ittel a llen  G icht- und Rheum a­
tism usleidenden au f das Beste.

Luise Darleitner, Graz, K aufm annshaus.
A erztlich empfohlen und erprobt b e i : Gicht, Ischias, Neuralgien, 

Rheumatismus. Zu einer K ur 10 - 20 P ak e te  erforderlich. P reis K 1.—. 
E rhä ltlich  bei A pothekern  und D rogisten . V ersand t durch G ross­

drogerien und  Gottlieb Voith, Wien III/i.

„Brockhaus."
D ie  einfachst»! Gedanken sind bekanntlich immer die 

schwersten. Wie selbstverständlich erscheint un« heute der Druck 
eines Buches, in dem sich ein beweglicher Buchstabe an den 
andern reiht, und doch hat es bis in« 15. Jahrhunder t  gedauert, 
daß ein genialer Kopf auf diese epochemachende Erfindung kam, 
die uns von dem umständlichen Handwerk der Schönschreiber 
und dem Gebrauch mühsam geschnitzter Tafeln für die einzelnen 
Seiten  erlöste. Wie selbstverständlich erscheint uns heute auch 
der Begriff eines K o n v e r s a t i o n s - L e x i k o n s ,  da« durch 
seine alphabetische Reihenfolge den unermeßlichen S toff  mensch- 
lichen Wissens jedem, der lesen kann, err-ichbar macht. Und 
dennoch dauerte es bi« Ins 18. Jahrhundert,  daß diese Form 
alphabetischer N-chschlagebücher durchdrang, und noch weit länger 
dauerte es, bi» der Begriff eine« solchen Univeisalweikcs, eint* 
K o n v e r s a t i o n s - L e x i k o n « ,  oder, um e* kürzer zu be­
zeichnen, eine« „ B r o c k h a u s "  sich herausgebildet hatte. Hand­
bücher des Wissen« und der einzelnen Wissenschaften besaß schon 
da« A l te r tum ,  aber sie ordneten den S to f f  nach seiner Lu t­

st. buna oder Zusammengehörigkeit und waren auf da» S tud iu m  
öi8 Gelehrten beoacht, der SUle  für Seite  vorschritt. D a s  
Bedürfnis n a h  einem praktischen Nachschlagewerk bat sich erst 
mit den ungeduldiger werdenden Ansprüchen der Kultur h-rnu«-
grfteUt.

D e r  Gründer des Verlages F  21. Brockhaus in Le p>ig 
ist nicht der E r s i  ider des Konversattonl-LexikonS gewesen, wohl 
aber derjnige, durch dessen Ini t ia t ive  der eigentliche B  griff 
e i n e s  K o n v e r s a t i o n S - L i x i k o n S  erst emporwuchs und unter dessen 
Namen da« Werk eine Popularität  gewann, die ohne weiteres 
den Begriff eine« Konversation« Lexikon» mit dem eine« „Brots-  
Haus" identifizierte. 111 J a h r e  ist der erstere jetzt a l t ;  seit 
etwa 9 0  J ah ren  sagt m a n : da« K o n v e r s a t i o n s - L e x i k o n  
oder „der B r s c k h a u « " .  W a s  unter dem erstem Titel von 
1 796— 1 808  in sechs kleinen Oktavbändchen erschien, diese erste 
dürftige Gestalt  eine« zukünftigen Kulturwerke«, war nur eine 
schülerhafte Verwirklichung eines guten Gedanken«, der auch 
sehr bald schon an seiner ungeschickten Ausführung völlig zu­
grunde zu gehen, drohte. Wie rückständig dieser erste Versuch 
war, besagt zur 'Genüge die Tatsache, daß dieses erste Lexikon 
v o n  Napoleon oder Bsnapar te  noch nicht« wußte. D e r  B e ­
gründer de« Brockhaus'schen Berlages, F r i e d r i c h  A r n o l d  
B r o c k h a u  «, kaufte das Unternehmen, das bereit« durch vier 
Hände gegangen, zuletzt als Schuldobjekt beim Drucker gelandet 
war und n'cht leben und sterben konnte; Brockhau» schuf da« 
Werk aufs neue, so daß außer dem Titel kein S te in  de« alten 
mehr auf d m andern blieb, und in sechsjähriger Arbeit, von 
1 81 2 — 1818, zog er, unterstützt von sachkundigen M itarbeitern,  
die er zu finden wußte, da» Stämmchen groß. dos die Kraft 
hatte, sich zu einem mächtigen Baume zu entwickeln. D e r  E r ­
folg seines Werkes ist betamV; sofort nach dieser Neugestaltung 
folgte Auflage aus Auflage, daß kaum die Drucktrpressen nach­
kommen konnten; war schon die Nachfrage stark, so tat ob-r 
auch diese Eile not, um immer wieder dem räuberischen Nach­
druck zuvorzukommen, der schnell bei der Hand war, zu ernten, 
wo er nicht gesät hatte. S e i t  dieser Nevgestal'ung wußte jeder 
Deutsche und Ausländer, was ein „Brockhaus" bedeutete, und 
sein Begründer hatte noch die Freude, diese Populari tä t  seine« 
Lebenswerkes eintreten zu sehen.

Ein streitbarer Herr, dieser alte Friedrich Arnold Brockhau». 
Nichts v-rgnügticher zu lesen, als  feine Zusammenstöße mit der 
hochwohllöblichen Zensur. Denn gerade damals,  a ls  das L.x-kou 
durch seinen neuen Besitzer und eigentlichen Begründer sich das 
Ziel fetzte, das uns heule als etwas Selbstverständliches erscheint, 
mit der Zeit gleichen Schri t t  zu halten, war di- polnische Empfind­
lichkeit aufs höchste gesteigert; der fast tägliche Umschwung der 
politischen Zustäide machte die Wahrheit von gestern zum Ver­
brechen von heute, und toch war es nicht zu umgehen, daß in 
jener Zeit der nationalen Erhebung des deutschen Volkes auch 
die Feder des trockensten Gelehrten hin und wieder vor Erregung 
oder gar Entrüstung zitterte. E s  war kein Zufall , daß gerade 
in jener glorreiche» S t u r m -  und Drangzeit  der deutschen S täm m e 
der Erfolg eine« Werkes einsetzte, das sich im vornehmste» S in n e  
ein d e u t s c h e »  N a t i o n a l w e r k  nennen durf te ; bot es doch 
nach Tagen der Erniedrigung in seiner neuen Gestalt eine stolze 
Heerschau deutschen Geisteslebens; man freute sich wieder des 
eigenen Besitzes und griff daher zu einem Werke, das jedem 
Deutschen diesen Reichtum zum Bewußtsein brachte.

S e i t  jener Zeit ist ein Konversations-Lexikon die still­
schweigende Voraussetzung universeller Bildung geworden, ein 
selbstverständlicher Hausschatz, ein notwendige» Verständigungs­
mittel aller Zeitgenossen. D e r  Unterricht der Schule allein kann 
unmöglich mehr all dem nachkommen, was der Tag  und die 
S tunde  dem Mitlebenden zumuten. Kein geringerer als  Goethe, 
selbst ein eifriger Benutzer seines „Brockhaus", hat es seinem 
Vertrauten Eckcrmann' gegenüber oftmals ausgesprochen, wie 
behaglich es doch dazumal gewesen sei, al« er noch jung war, 
wie klein der Kreis de« Wissens, da« damals  von einem jungen 
gebildeten Menschen verlangt w urde ; von der Höhe seines Alters 
herab bemitleidete er oft das junge Geschlecht, da« mit einer so 
weit schwereren Last seinen Weg anzutreten habe! D e r  unge­
heuere Aufschwung ins ZeiIung»wesenS hat c» dahin gebracht, 
daß uns Tag  für Tag  ein umfassende«, stets wechselndes W el t ­
bild vorgezaubert wird, in dem sich zurechtfinden muß, wer aus 
den Namen eines Gebildeten Anspruch erhebt. Selbst  die Kinder 
werden neugieriger, und die moderne Erziehung leidet nicht, den 
fragenden M und  mit einem Machtwort zu schließen, sondern rä t  
zu antworten, Rede zu stehen. Wer aber im täglichen Kampf 
de« Lebens steht, dem sind die S tunden  behaglichen S tu d iu m -  
auf ein M inim um  verkürzt; der Wille zum Lernen genügt nicht. 
Wissen wird gefordert. N u r  wer den Augenblick beherrscht, der 
ist der rechte M ann .

Diesen immer stärkern Ansprüchen unserer modernen Kultur, 
denen sich niemand entziehen kann, hat der „Brockhau«" Rück- 
sicht getragen entsprechend dem Ideale, da« vor 100  Jah re n  
dem Heraulgeber-Verleger vorschwebte: gleichen Schritt  zu halten 
mit der Zeit und es jedem seiner Benutzer zu ermöglichen, die 
Waffen zu führen, denen noch immer der S ie g  verblieben ist: 
Wissen und W a h rh e i t ! E r  ist nicht allein geblieben in dieser 
großen Aufgabe; andere sind ihm gefolgt mit ähnlichen Zielen, 
und ein fröhlicher Wettkampf findet statt zugunsten de« P u b l i ­
kums und im Dienste der gemeinsamen nationalen Sache. 
„Brockhaus oder M e y e r ? "  Diese Frage beantworten wir wie 
Goethe die Frage „W er größer sei, Schil ler oder Goethe":  
D a s  deutsche Volk soll sich freuen, daß c« „zwei solcher Kerle 
besitzt".

Aber besitzen muß da» deutsche Volk den einen oder den 
andern, will es sich bei seiner täglichen Arbeit der neuzeitlichen 
Fortschritte in Wissenschaft und Kunst, Handel und Gewerbe 
bedienen und erfreuen. Gerade jetzt ist der „Brockhaus" da« 
neueste und vollständigste Werk seiner Art, bi» auf die Gegen­
wart fortgeführt, revidiert und ergänzt in seiner „Ausgabe 1 9 0 8 "  
(17  Bände), mit Karten und Plänen, mit Tausenden von bunten
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und schwarzen Abbildungen geziert in einer Reichhaltigkeit und 
Fülle, die den P re is  von 12 M ark  pro B and  überaus gering 
erscheinen lägt.

Am Stammtisch.
„ I c h  hab'« schun viil auf dcra Welt g'hört, so zum 

Beispiel, daß an E i tb ä r  schwitzte, übe an« Elefant kriegte 
Hühneraugen, abe vun ane Faluttendemunstration hab' ich'« 
mich nie was nicht g'hört g'habl", begann Watzlawek, als er 
sich an den Stammtisch setzte.

„ W a r  ist denn dös miede für a Demonstration,  dö 
Faluttendemonstration, was nur  D u  allaweil für neuche Sachen 
maßt", unterbrach ihn Schaidlauer. „ I c h  habe auch von Mehr 
neuen Art Demonstration noch nicht« gehört, ich kenne eine ganze 
Menge Demonstrationen. Eisenbahndemonstralionen, politisch 
Demonstrationen und noch diele andere, aber von dieser habe 
ich noch nirgends etwa« gelesen".

„Ah, den hörte sich abe schun allen« auf, den ganze 
Zeitung ist vull g'schrieben mit den Demunslration, da stehle 
drinnen, was hate den Ministe g'sagt und welchen Ansicht den 
B la t t l  und den and re B la t l l  hate".

„Dich soll doch wirklich der Teufel holen, jetzt meint der 
Kerl die italienische Flottendemonstuation. D a s  ist doch wirklich 
au« der H au t  zu fahren", rief Spitz lachend.

„ B e i  D eine  deutschen Sprach kunnt ma wirklich die 
S r ä m p s  kriagen, statt Flotte derzählst uns was  von Falotten, 
dö« kumml me so vur, al« wann ma zu an G'sängnio Luft­
kuror t  sagen ta t" ,  fügte Schaidlauer hinzu.

„Jetzt  erzähl' un« aber Deine großartige Geschichte, damit 
w ir  wenigsten« auch was wissen", tief Spitz.

„ N a  leg' nur  los, vielleicht find'st in Dein Vokabulaire 
wieda a so a seine Vawechllung, daß ma uns a halbe S tu n d  
dö Köpf zabrechen, was D '  eingii sagen willst", bemerkte lachend 
Schaidlauer.

„Laßt'« mir an Fried, ich man'S den italienische Flutten- 
demunstration, was den italienische« Regierung gegen'« den 
Türkei machen tut '» —  D a «  Ist kan Klanigk-it, wenn'» glauben 
tut'». D u r !  Ham se den italienische« Pustgcväude nicht errichten 
lassen'«, an Franzi»kanemünch Ham se umbracht und den italienische 
Kaufleute machen'« laute Schwierigkeiten, da« ife buch unehört. 
D a  hate den italienische Regierung sich denkt: N a  w ar t 's  nur, 
mir wern da an bißl mit unsere Kriegsschiff spazieren fahren«, 
damit'» an klane« Begriff kriegst vun italienische« M arine  und 
wann'« dann den G'schicht nicht in Urdnung geht, nachc wern 
me halt an bißt schießen« zur Abwechslung. —  An so an 
türkische» Dickschädel, aus anmol möchte er» machen Schwierig­
keiten, abe da hate er sich g 'irrt ,  den J ta l iene  machen'« kane 
Spasett ln ,  die sän hitzig, den gehte nicht su pumali wie'« bei 
un«, wu« nuch alleweil her- und hindebattiert wird 's  wegen'« 
den Jubiläumsfcstlichkeit. Bei  uns  zerbrichte ma sich die 
Köpf, wie'« me dö Fenste verdecken'» sull, damit'« den Leut ja 
nur  nicht vielleicht was zum seg'n krieg'n übt den Fenste am 
End vermieten«, den'« war ja an Unglück, bei uns wirbt  ja 
Imme nur  g'schaut, ub'8  me nicht irgend wem an Busheit  aus­
spielen« kann. Alle« was g'macht wird's,  ife nur  deshalb, damit 
den Bevölkerung an Schaden, aber nur ja kan Nutzen hat's.  
S u  ist den Standpunkt, den me bei uns einnehmen tut '«",  
ereiferte sich Watzlawek.

„ G i f t  D i '  nöt und schaun ma liaba den P aga t  ultimo 
an, gel t!"  rief Schaidlauer.

A as aller Welt«
—  E i n  S t e u e r o f f i z i a l  a l s  E i n b r e c h e r .  I m  

J t n n e r  diese« J ah re «  lernte die Hausbesitzerin Tb-rest  Bieber, 
Wien XVI., Gausterergaffe 14  wohnhaft, einen M a n n  kennen, 
der sich ihr a l l  der krankheitshalber beurlaubte Steueroffizial 
Felix S a n d  vorstellte. Am Karfreitag besuchte der M a n n  vor­
mittag« Frau  Bieber, hielt sich eine Zeit lang in der Wohnung 
auf und entfernte sich dann. Am Ostersonntag nachmittag« 
entdeckte F ra u  Bieber, daß ihr S a u d  au« der eisernen Kasse 
Wertpapiere in der Höhe von 10  0 0 0  Kronen gestohlen hat 
D e r  Offizial hatte sich in den Besitz der Originaifchlllssel zum 
Tresor der eisernen Kasse gesetzt. D ie  Schluss' l waren in der 
Tasche eines Kleide« verwahrt gewesen, das in einem Zimmer 
auf einem Sessel lag.. E r  öffnete mit dem Originalschlüssel den 
Tresor und verübte den Diebstöhl. F ra u  Bieber erstattete die 
polizeiliche Anzeige. ES wurde festgestellt, daß der Dieb mit 
dem 4 8  jährigen ehemaligen Kanzleioffizlal Felix S a n d ,  zu B rünn  
geboren, tatsächlich identisch ist. S a n d  wird seit Februar  dieses 
J ah re«  von der Finanzbezirksdireklion wegen Postgefällsver- 
kürzung gesucht.

—  D i e  g e r e t t e t e  „ B l a u e  M a u S . "  B a r o n i n  
Zinnie D i r k e n s - H a r n m e r s t e i n  Halle die letzten K a r -  
tage  v o r  0 | ! e r n  zu einem Besuche v on  M a r ia z e l l  benützt. 
(Ostersonntag f rü h  wollte  sie nach W ie n  zurückkehren, da  
sie a b e n d s  im  R a im u n d - T h e a t e r  ihre  cha rm a n te  Fan ch on  
v u r l o i r  in der „ B l a u e n  M a u s "  zu spielen hatte. N ach  
d em  nebligen  M o r g e n  leuchtete die S o n n e  des (Ostersonntags 
so hübsch in den B ergen ,  d a ß  die Künst ler in  sich entschloß, 
noch einige S tu n d e n  in M a r ia z e l l  zu verweilen.  Z u m  
M i t t a g s z u g ,  der sie noch rechtzeitig nach W ie n  gebracht  
hät te ,  kam  F r a u  v i r k e n s  gerade —  a l s  er d a v o n  dam pfte .  
K r i e g s t a t  a u f  dem B a h n h ö f e .  L s  g ib t  noch höfliche 
S t a t io n sc h e f s  zwischen M a r ia z e l l  und  W ie n .  U nd  der 
höflichste scheint in M a r ia z e l l  s tationiert  zu sein. D enn  er 
m achte  der Verzweif lung der F r a u  D irkens,  ohne  die die 
a usve rk a u f te  A bendvors te l lung  des F e ie r ta g s  im  R a im u n d -  
T h e a t e r  unm öglich  gewesen w ä re ,  durch H in w e is  a u f  die

ebenso angenehm e wie nützliche I n s t i t u t io n  der E r t ra z ü g e  
ein E n d e .  Rasch entschlossen erlegte die Künst ler in  den 
notwendigen  (O bolus  und in wenigen M i n u te n  stand d a s  
Z ü g le in  bereit, d a s  die K ünst le r in  nach S t .  p o l te n  brachte, 
h i e r  g a b  es Ansch luß  a n  den N achm it tag so r ien tex preß .  
U m  6 U h r  w a r  Zinnie Dickens a u f  dem W es tbahnhofe .  
V o n  d or t  fu h r  sie direkt i n s  T h e a te r .  F r a u  Dirkens,  be­
ziehungsweise die „ B la u e  M a u s "  und die (Ostersonntag- 
Vorstellung im  R a im u n d - T h e a t e r  w a r e n  gerettet.

—  A u f n a h m e  v o n  K r a n k e n p f l e g e r i n n e n  für 
da» k. k. Allgemeine Krankenhaus in Wien. I m  k. k. Allgemeinen 
Krankenhause in Wien wird für den Pflegedienst eine größere 
Zahl non Pflegerinnen in da« in Errichtung begriffene, im 
g genroärtigen Augenblicke noch provisorische Krankenpflegeinstitul 
ausg'nommen. Nach den in AuSsich» genommenen Satzungen 
wr de n  sich Mädchen und alleinstehende Frauen durch Eintrit t  
m  Ci ies In s t i tu t  und durch Erlernung der Kranken- und Wochen« 
beiipflcge eine edle befriedigende Tätigkeit, eine gesicherte und 
g-achtcte Lebensstellung und eine entsprechende Alters- und 
JnvaliditätSversorgung verschaffen können. Auf bessere Schu l­
bildung wird Wert gelegt, doch wird durch einen Fortbildung«- 
unterricht Zurückgebliebenen Gelegenheit geboten werden, Mängel 
nachzuholen. F ü r  Mädchen, die eine Handelsschule besucht laben, 
wird sich die Möglichkeit ergeben, auch in einer ihrer Vorbildung 
entsprechenden Weise verwendet zu werden und bei sonstiger 
Tüchtigkeit bald in die S te llung  von Oberpfligerinnen vor­
zurücken. Anmeldungen zum Eintrit t  und Anfragen sind an die 
Direktion des k. k. Allgemeinen Krankenhauses in Wien IX., 
Alserstraße 4, zu richten.

—  D e r  S t r e i t  u m  d i e  S c h ö n h e i t .  Zwischen den 
Vereinigten S ta a te n  und England ist ein heißer Krieg entbrannt. 
Kein Krieg um Provinzen oder Kolonien, keiner, der durch 
Soldaten oder Panzerschiffe entschieden wird. E s  ist der Wett­
streit, welcher von beiden großen S ta a te n  den Ruhm verdient, 
d i e  s c h ö n s t e  F r a u  d e r  W e l t  zu seinen Bürgerinnen zu 
zählen. V or  kurzem hat ein Newhorker B la t t  behauptet, daß 
M i ß  M a r g e r i t  F r a y  aus Denver, die in einer Schön­
heitskonkurrenz der Zeitung preisgekrönt worden war, die schönste 
F ra u  der Welt sei. Aber nun tritt  in London der „D a i ly  
M i r r o r "  aus und nimmt da« P r im at  der Schönheit  für da« 
Vereinigte Königreich in Anspruch. Eine englische Schönhcits- 
konkurrenz wurde veranstaltet, und damit da« Resultat wirklich 
den allgemeinen Verhältnissen entspräche, wurden die „Professional 
beautiee", die Berufsschönheiten, die Damen, die au« ihrer 
Anmut auf der Bühne oder im Casäkonzert Kapital schlagen, 
sowie auch die Demimondän-n von dem Wettbewerb ausge­
schlossen. D ie  britische Schönheit, die die amerikanische au» dem 
Felde schlagen soll, sollte aus den Kreisen jener Frauen hervor­
gehen, bi: abseits von der Öffentlichkeit in der Familie dahin­
leben. E« war nicht leicht, die Zurückhaltung jener großen und 
ruhigen Frauenklasse zu überwinden, sie zeigten ansang» eine 
starre Abneigung dagegen, ihre Schönheit in der Ö  ffentlichkeit 
preiszugeben und erst nachdem eine große Anzahl lockender 
Preise ausgesetzt waren, Oelgemälde, kostbare Toiletten, erlesene 
Juwelen und große Auslandsreisen,  zeigte sich Interesse für 
die Beteiligung an dem Wettkampfe. 15 OOO Bilder schöner 
Engländerinnen sind eingegangen und das Komitee, dem mehrere 
der bekanntesten englischen Künstler angehören, hat seine schwie­
rige Arbeit nun glücklich be-ndet. I n  wenigen Tagen also wird 
da« Bild der schönsten Frau  der Welt in den Zeitungen zu 
sehen sein und die Unparteiischen mögen dann selbst entscheiden, 
ob der Amerikanerin oder der Engländerin der P re is  gebührt. 
D enn  andere Nationen, scheint es, kommen als Rivalen nicht 
In Betracht.

lvseralev'Abteiltivg.
H ilfsa rbe i te r

werden  im  S ta h lw e r k  Bruckbacher-hü tte ,  p o s t  Böhlerwerke,  
sofor t  au fg e n o m m e n .

E in  H a u s  in  W aidhofen  a. d. M b s
in  schöner Lage, m i t  schönern g roßen  G a r t e n ,  bestehend 
a u s  drei Z i m m e r n ,  Küche, Keller,  zwei K a m m e r n  und 
S ta l l ,  ist p re i sw ü rd ig  zu verkaufen. A u sku nf t  bei S ever in  
211 a  y e r, W affe rv o r f tad t ,  W eyre rs t raße  4s8. 225 0 1

P
Q  J n g  H W i e i

IA T  E N T a n  w a l t  e
Dipl.ChemikerDCFRITZ FUCHS 
Jngenieur W .KO RNFELD  

T e c h n .  B u r e a u  D B aaS S  
ngenieur Ä -H A M  B U R G  ER
i e n ,V I I .  S i e b e n s f e r n g a s s e N ? 1

A g e n t e n  und V ertre ter
sucht un ter  sehr vor te i lhaf ten  P r o v is io n sb e d in g u n g e n  die 
F i r m a

Ed. Kokora & Co.
in P rerau (Mähren).

Spezia lerzeugung  v o n  D a m p f  d refchgarn ituren ,  Benzin- 
_ ZUotoren, S ä e -  und  M ä h m a s c h in e n .

Auch alle ü b r ig e n  landwirtschaftl ichen M a sc h in e n  werden  
daselbst erzeugt. '223  2—2

-  . . . . . . . . . . . . . ___

M. L. Lciterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere S t a d t  Nr. 1 •21952- lfi
empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waidhofen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapeziercrmöbeln, 

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Deiratsausjtattungcn.

Uebernahme von Zimmcrtapezieren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und Matratzen in und außer Haus  und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung,

Strickmaschine»
für Hand- oder Motorbetrieb

in vorzüglichster Ausführung, für jede Art gestrickte Ware,  
als  S t rüm pfe,  Socken, Handschuhe, Leibchen, Unterkleider 

it.  von der renommierten Maschinenfabrik
Edouard  Dubied & Co.. Couvet (Schweiz)

G ra n d  p r ix  P a r i s  1 900  
G ran d  p r ix  M alland  1906. 

Generalvertretung: J. Giedion, Wien, 1. Kolingasse 3. 
Wiederverkäufer und Agenten 
gegen gute Provision gesucht.

S icherer V erd ienst in jedem  Hause.
237

Käufer! Verkäufer!
F ü r  den An- und V erkauf von

Realitäten «.tiefcbäften
jeder Art empfiehlt sich das

trßc und größte Zeutral-Fachblatt
I n t .  urb. N euer W iener Tel 5 4 9 3 .

G e n e r a l - A n z e i g e r
Ulien. I. Alollreile Ar. 3.

I n  Brr ganzen M o n a rc h ie  v e rb re ite t. 
A n e rk a n n t ree lles , a u f  so ider B a fiS  g eg rü n d e tes 

christliches U n te rn eh m en .
© ' i t l t f p r  studcn u n en tg e ltlich  die g rö ß te  A u s w a h l. 
O l l l U | t i ,  V e rm ittlu n g s g e b ü h re n  find von keiner 
S e i te  zu bezahlen. — V ersand t von P ro b e n u m m e rn  aus 
V erlan g en  g ra tis . —  Aus W unsch u n e n tg e ltlic h e r  B c ,uch  

e in es B e am te n -

Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von 
Reali täten- und Geschäftsbesitzern, wie auch von B ü rge r ­
meisterämtern und Stadlgemeinden für erzielte Erfolge.

wenn du Malzkaffee holst, dass du immer 
Andre Hofers Malzhaffee mitKaffeeGcsfhmack
bekommst BesondersKennzeidien Geschlossenes 
Pakei, müder Schutzmarke dem flndreasHofcr Kopf.
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B erderbc'dcn  Kaffee 
nicht m it ordinärem  
S u r ro g a t, verwende 

Coffvn.
E r  ist wohlschmeckend, bekömmlich und inTGebrcmch 

billiger a ls  Mulzkaffee.
Erhältlich bei Rudolf Hirschmtmn, Kn i Schönhncker und M ichael S o m m er 

in Woidhosen a. ö. gjtjbö.

Horn

Aluminium

E T E R N A
K ö n i g i n  derjPfeifenspitzen!
Vorzüge - Billigkeit, Reinheit, Dauerhaftigkeit. — Grosse 

Bohrung. — Gesundes und angenehmes Rauchen. 
Kais, königl.  pa ten t .

ETERNA-SPITZEN b rech e n  niemals  ab, v e r s top fen  s ich nicht 
und s ind im G ebrauch  um 1 00 %  billiger, w ie  die bisherigen 

Mundbisse.
N ur das H orn  te il w ird  ausgew echselt!
U m satz 1907: Zwei M illionen S tück !

Aerztlich empfohlen. Geherall erhältlich!

Verlangen Sie überall
Kerglers

St. Hypolit - Vogelfutter
für Sanarlen, Finken ic. rc. in gesetzlich geschützten Karlen« zu 

1 0  h  und 2 0  h .
Dasselbe ist an» besten, reinen S a m e n  zusammengestellt, staub­

frei, geruchlos und anerkannt da« Beste.
Erhält  die Vögel gesund und frisch. 222 o -3 

i S W ' I S c h u t z m a r k e  „ S t .  H y p o l i t “ . " W M  
Z u  haben in allen einschlägigen Geschäften. —  Direkter Versandt 
nur  an Wiederverkäufen. —  Offerte auf Wunsch prompt und 
franko. Reklame, Plakate, Druckforten und Annonzierungen in 

allen Zeitungen gratis  und kostenio».
IRSf* Vertreter und Agenten überall gesucht.
K arl S e r g le r , 5 t .  P o lte» , N .-O e.
Vogeifutter-Verfandt in gesetzlich geschützten Karton«.

Wo noch keine Verkaufsstellen, dorthin täglicher Postverfandt 
von K 1. — aufwärt«.

Berühmt
Berühmt
Berühmt
Berühmt

durch Schonung des Leinens

durch b le ndende Weisse , die es
dem Leinen gibt 

durch  vö ll ige Geruch losigkei t des
L einens nach dem W aschen 

durch  Bil ligkeit und grosse Zeit­
e r s p a r n i s  beim W aschen

f f i

w
E ine absolute N otw en d ig k e i t  für je d en  gut ge le it e ten
H aushalt. — M an ach te auf obige S chu tzm arke und 

hü te sich vor w ertlosen  N achahm ungen. .
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlangen.

Euros lei L. Minlos, Wien, I. Miterlastei 3.

t U k u l t t » ,  6 .  F ritb  1

M e s c h n a r k s  s i l i k a t h ä U ig e s  B.’.d e sa  z

PO DAG RIN
g e g e n

G ich t.R heum atism us.

Marke „Ka«ern1rvst".
Altbewährtes diätetisches MhrmÜtck fix Moder, E ch w Ä sr.M « -e»  
Schutzmittel gegen Verdauungsstörungen Frrßmtlust^ Lchl«, W <  «al
868 40—1 BlLhsncht M.
Echt nur in Kartons & 6 0 ,  8 0  * n b  $ 0 0  h  mit Marke,vaner»tr»K^ 

und Firma: PH. Laudenbach .  Cchweinfm».
- «. W ( = :  «mSetir-: t  «om rnaj C  Sratg € ih e ?  < w |i  * .  6*4= *  Q # »

Allen meinen geehrten P .  T .  G ästen 
biene zu r Nachricht, daß ich ergebenst 
G efertig ter non n un  ab d as  beliebte

A e r z t l i c h  e m p f o h l e n  u n d  e r p r o b t .
Zu einer K ur 10—20 P akete . P reis K 1.—.

K e in  F a ll  o h n e  E r  so  l  f /‘ b elcan n  t.
H err A. K ä f e r .  R estau ra teu r, M arb u rg : „Ich  bin m it der

W irkung des M eschnark’.scheu B adesalzes ausserordentlich  zu ­
frieden.“

K. u. k. O berleu tnan t K r a j i c e h ,  M arbu .g : „E rsuche höf­
lichst, m ir um gehend 6 P akete  M eschnarks B adesalz einzusenden, 
deren G ebrauch sich gegen m einen R heum atism us so g u t bew ährt h a t.“ 

F ra u  U rsu la K a s t l e r ,  G raz: „Teile Ihnen  m it, dass ich
durch 82 B äder m it M eschnarks Badesalz von R heum atism us und 
R hach itis  (leide seit 1896) vollständ ig  geheilt b in .“

H err D r. Ed. K a r a b i n s k i - C z e r n e l i a :  „ Ich  habe das
S alz an m einer F ra u  m it bestem  Erfolg erprobt, w elche se it 
längerer Zeit an G elenksrheum atism us le idet.“
E rhältlich  in  A potheken, D rogerien. V ersand t durch G rossdrogerien 

und Gottlieb Voith, Wien IIIst. 206 5 —2

Keine Trunksucht mehr.
E in e  P r o b e  v o n  d e m  w u n d e r b a r e n  
C o z a p u l v e r  w i r d  g r a t i s  g e sc h ic k t .
K ann in Kaffee, T ee , B ier, W asser, E ssen  oder 
Spirituosen  gegeben w erden, ohne dass der. 

T rinker es zu w issen braucht.

C o z a p i l lv e r  erzielt die w underbare W irkung, 
dass die S pirituosen  dem T rin k e r w idrig  vo r­
komm en. C o z ^ p u l v e r  w irk t so still und 
sicher, dass F rau , Schw ester oder T och ter ihm 
dasselbe ohne sein Mitwissern geben kann  und 
ohne dass er es zu w issen b rauch t, w as seine 
B esserung veru rsach t hat.

C o zap u lv e i-  h a t T ausende von Fam ilien  
w ieder versöhnt, h a t von Sch an .e und  U nehre 
T ausende von M ännern gerettet, welche nachher 
k räftige  M itbürger und  tüchtige G eschäftsleute 
gew orden sind. Es hat m anchen jungen  M ann auf 
den rechten  Weg zum  Glück geführt und ,das Leben 
v ieler M enschen um m ehrere Jah re  verlängert. 

D as In s titu t, welches das berühm te e c h ie  C o z a p i l lv e r  
besitzt, sendet an diejenigen, die es verlangen, g ra tis  eine P robe und 
ein Buch m it 1500 D ankschreiben . C o z a p i l lv e r  is t als ganz un­
schädlich ga ran tie rt. K orrespondenz in  deutsch.

C O Z A  IN STITU TE, 62' Char,cer-y Lane<
P orto  itir B rie fe : 25 h,

L o n d o n  172 (E n g la n d . )
für P ostkarten  10 h.

D e r  A llg e m e in e 148 52— 7

Spar- and Oewcrbc-Krcdil-Yerein
r .  G . m .  b .  H .

W I E N ,  I  A n n a g a s s e  3  (M ezzan in )
sowie dessen F ilia le : Wien, XVI. Ottakringerstrasse 25 und 

die Z ah lste llen : VI. 87
X V II. O ttak ringerstrasse  44 
X V II. B eheim gasse 38 

i ib e i 'n e lim e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von K 4.— bis K. 2000.— mit und über K 2000.— mit

Rentensteuer zahlt die Anstalt. Kürzeste Rückzahlungs­
Kredite für Gewerbetreibende. fristen.

%  -; Ä -

4 #Verwundungen
Jeder Art sollen sorgfältig 

vor Jeder Verunreinigung geschlitzt werden 
da durah dl-ae d ie  k le in s te  V e rw u n d u n g  zu  s e h r  sch lim m en , sch w er 
h eilb . W a n d e n  a u s a r te n  k a n n . S eit 40 J a h r e n  h a t s ich  d ie e rw eich en d e 
Z u g sa lb e , P r a g e r  H a u s s a l b e  g e n a n n t, d e  e in  verldM iches V erband- 
m itte l  b e w ä h r t  D iese lbe s c h ü tz t  d ie W unden , l in d e r t  d ie E n tz ü n d u n g  
und S ch m erz en , w irk t  k ü h len d , b e fö rd er t d ie  V e rn a rb u n g  n. Z n h eiln n g .

(K -g"  P o e t v e r s a n d t  t i g l i c h .

1 r a n z e  D ose 70 h , l  h a lb e  D ose 60 h  P e r  P o s t  
g e g e n  V o rau ssen d u n g  v o n  S K  16 h  w e rd en  
* D osen , g e g e n  V o raussendung  von 7 K  w erden  
! •  D osen  f ra n k o  a lle r  S ta tio n e n  d e r o st.-u n g .

M onarch ie  g ese n d e t.
A l l e  T e l l e  d e r  E m b a l l a g e  t r a g e n  d i e  g e s e t z l i c h  d e p o n i e r t e  

" S c h u t z m a r k e .  Z4 0  Z ö — i

Hauptdepot:

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
Apotheke „ZUM SCHWARZEN ADLER"

P ra g ,  Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D e p o t»  i n  d e n  A p o t h e k e n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n s .

M  direkt vom I a h
zum Ausschank bringe.

Hochachtungsvoll^

M liav 2öbrer
Gastwirt itt Zell a. d. Abbs.210 4 — 3

^technisches
Atelier

Sergius p a u f e r
s ta b i l  in

Waidbofe» a. d.Y ., oberer Stadtplatx 6.
S-rechstrmde« täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm.. auch an Sonn- «. Feiertagen.
Steller für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch »hm die Wurzel» 

zu entfernen.

Llummimo mtb Kautschuk. — S tP  zähm. ®»IMr»w* and Brücke» 
(»bne Gaumenplatte), Regulier adiarat«.

Schlecht vassend« Gebiflt im * «  dilligst 
umgesastt. — Ausführung aller a  da« Fach 

eiusch logend« Arbeit«. Witzig« Preis».
Meine langjährige Tätigkeit itt den ersten zahnärztlich« Urtier« S in ti dürgl 

für die gediegenste und gewissenhafteste Luisühru»,.

F ü r  n u r  1 8 —  Kronen „gegen Nachnahme ver­
sendet das Landes -Tuch- Export -W arenhaus
Budapest, V I I . ,  V e rs e u y -u tc z a  2. D re i  M ete r  feinen, 
schwarzen, dunkelblauen, g rauen oder b raunen  Stoff, 
genügend fü r einen Herrenanzng.

e'Sen-Ka ffeeW 
flDOir TSCHEPPER 

® WIEN ®

■ntU der v  f\O  TL&d

*2jd ir  a f f  erdadificfv.
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Die Erfüllung 
eines schönen Traumes!

D er W unsch  nach einer guten  U h r  erfüllt  Tausende .  
U n d  dieser W unsch  h a t  angesichts unserer m odernen  V e r ­
hältnisse seine vollste Berechtigung, da  heute m e h r  wie je 
g e i l  —  G e ld  ist. Leider w i rd  in unserem lieben V a te r la n d e  
noch viel zu w en ig  W e r t  a u s  eine w irk lich  g u t  gehende 
U h r  gelegt und  w ird  in erster Linie n u r  a us  den p r e i s  
derselben gesehen. (Es l äß t  sich a be r  u m  3 K ro ne n  keine 
P r ä z i s io n s u h r  herstellen, w enn  dies auch 100 und  fOOOmal 
in  den Annonzen  der sog. U h r e n - v e r sa n d th ä u se r  versichert 
w ird .  Die U h r  ist eben nicht ein Handelsar t ike l  allein, so 
w ie  ar|l>ere Sachen ,  sondern erfordert  v o n  Seite des  V e r ­
k äu fers  auch ein fachmännisches V ers tändn is .  J c h  b in  
22  J a h r e  U hrm acherm eister  a m  W ie n e r  p la tze ,  kenne alle 
bestehenden F ab r ika te  und h ab e  n u r  d a s  Beste d a v o n  a u f  
L a g e r .  3 c h  liefere I h n e n  eine w irk lich  gu te  Anker- 
R e m o n to i r u h r  in echt Nickel-Gehäuse m i t  p räz is ion sw erk  
u m  \2 K ro n e n ,  eine erstklassige S i lb e r -R e m o n to i ru h r ,  besser 
w i e „ G m e g a " ,  u m  3 0  K ro n e n ,  eine goldene „Scha f fh ausen"  
I. Q u a l i t ä t ,  v o n  fOO K r o n e n  a u f w ä r t s  und  leiste fü r  
diese U h re n  5  J a h r e  G a r a n t i e  schriftlich. F ü h r e  auch alle 
sonstigen Arten" v on  Schweizer Taschenuhren ,  W ie ne r  
P e n d e lu h re n ,  sowie Schwarzwälder-Kuckucks-  und  Wecker­
uh ren  v on  der einfachsten b i s  zur feinsten A u s fü h r u n g ,  
p r e i s k u r a n t e  g r a t i s  Hunder te  v o n  der R e p a r a t u r  zurück­
gebliebene alte U h ren  v on  2  K r o n e n  a u f w ä r t s .

F ra n z  W atzl, Uhrmacher
W ien. X V III. B ezirk , Schu lgasse 5 a.

194 0—4

«E IR U N D E T  1 6 6 2 .

« L IE S IE  9F E H -
TELEPHON N r. 5 8 4 .

li . H E R D E - F A B R I K
1 . 1 .  L  HOF- ', 'c v r v  MASCHINIST

RUDOLF GEBURT«
Wien, VII. Kaiserstrasse 71 (Ecke  d e r  Burggasse )

Spar-, Koch- u. M i n - M e
Kaffee-Herde, Bügel­

und Badeöfen
Alle Gattungen

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
in  a llen  Grössen vorrätig.

I l lu s t r ie r te  K ata log#  g ra tis  
u n d  f r a n k o

Franz Nemetschke & Sohn
k .  u. k .  H o f l i e f e r a n t e n  196 0—4

Klavier- und Harmonium E tab l issem en t .
G e g r ü n d e t  1 8 4 0 .

Wien, I.
Bäckerstraase 7 .

T e le p h o n  1 6 0 3 4 .

Leih - Anstalt.
U m  u n lieb sam en  Verwechslungen vorzubeugen, bitten wir den Wortlaut unserer 

Firma genau_zu beachten.

1 Schutzm arke: „ M a te r*
S B

Liniment Capsici
Anker- Pain- Expeller

16 vorzüglichste schmerzstillende u n d  ableitende 
d b ung  bei E rkältungen usw. allgem ein  an erk an n t:

ium P re ise  von  80  S., & 1 .40  u n d  2 K  v o rrä tig  in allen 
llpotheken. B eim  E inkauf dieses ü b e ra ll beliebten H a u s ­

m itte ls  nehm e m an  n u r  O rig inalflaschen in S chachteln mit 
u n sre r Schutzmarke „ A n k e r "  an , d a n n  ist m an  sicher, 

d a l  O rig in a le rz e u g n is  e rha lten  zu haben.

Dr. Siliert Hilhrkt} »  .Sellnn Sie«'
i n  P r n g ,  E lisabethstraße N r . 5  neu.

V ersand täglich.

m

$

W iener V olk sw aren h au s
bietet dem P. T . Publikum äußerst billio-

3 Frühjahrs- Neuheiten.

H och elegan te F a lten ­
schoss ,,F reya“ in allen 
Farben aus l a  Tuch ober Kamm­
garn .......................fl 6 5 0

H och elegan tes Früh­
jahrs-K ostüm  W iener  
Chic aus I a  modern gestreiftem
S t o f f e ... . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 12 5 0
Dasselbe Kostüm mit kurzer 
J a c k e .......................fl. 9 5 0

A eu sserss ch ice  
T ouristenchoss „R ax“
au« gutem, wasserdichten Loden­
stoff, in allen Farben fl. 3  9 0

Engl. Strapaz-K ostüm  . . . . .  fl. 6  9 0
K ostüm choss, in allen Farben- - - - „ 2 90
M ode-Paletot, 100  cm lang - - • - „ 4  5 0
Frühjahrs T uchjacke (schwarz) • • „ 4  90
Für tadellos passenden Schnitt wird garantiert.

R ein seid en -Bluse, in allen Farben - fl. 3  25
T ü ll-S p itzen  B l u s e ...........................„ 4  5 0
G raziosa, H albseiden-Schirm  - - „ 1 95 
K ostüm e, Schösse, B lusen  bi« zur fe in sten

Ausführung vorrätig.

Nur Wien VIII., Alserstrasse Nr. 63.
P ostversan d t per Nachnahm e. 197 0  4

U k a l v e r ä n d e r a n g .
E rlau b e  m ir  d m  hochgeehrten B ew o h n ern  von W aidhofen  a. d. A bbs  

und Umgebung ergebenst anzuzeigen, daß  ich mein b isheriges

D f t n - L a g c r
sowie W obrnwg W ietierjlrasse Nr, 7

in  die

Obere Stadl Nr. 12 and Kmtergasse Nr. 20
verlegt habe und in  derselben Weise weiterführe.

I n d e m  ich fü r  den bisherigen Zuspruch bestens danke, bitte ich auch 
u m  d as  weitere V er trau en  und erlaube m ir  aufmerksam zu machen, daß ich 
ein reichhaltiges Lager von verschiedenen Kachelöfen und Sparberden halte, 
sowie d a s  Umsetzen, Reparieren and Patzen der O efen und S p a rh e rd e  billigst 
und  sorgfältigst zur A u sfü h ru n g  übernehme.

Hochachtungsvoll

Markus Krobath
H afn er, G fen - und Sparherdfetzer

W aidbofen a . d. Ybbs, Obere S tadt 12 a . Bintergafle 2 0 .

2
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192 4 0 - 6 Drei Gulden
kofftet ein Poetkietel b ru tto  5 Kg. schbn »ortieite Abfall-Soise: 
Tolidet). Bose, Heliotrop, Moschns, HalgUkkchea, U rs  loh 

, blüte, UUonmllca eto.
T eriand  gegen N achnahm e durch

Bohemla- Parfümerle Bodenbach a. E., W eiher 26 .

HUSTENDEN
Kindern und Erwachsenen

veisehrelbeB Aerzte m it bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
a h  ela schleimlösendes, schlelmabsondcmdes, den K rem pfhnstea 
milderndes und beruhigendes and die Atembeschwerden be­
hebendes and deren Anzahl verminderndes Mittel. — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre G utachten Ober die überraschende 
prompte W irkung des Thym om el S c illa e  bei K euchhusten und 

anderen Arten des Kram pfhustens abgegeben.
• K ä s"  B itte  Ihren Arzt zu be trag en .

1 Flasche K 2 .2 0 . Per Post franko bei Voraussendung von 
K 2 .8 0 .  8 Flaschen bei Voraussendung von K 7 .—.  10 Flaschen 

bei Voraussondung von K 2 0 . —.
E rzeugung  und H aup tdepo t in

B . F R A G N E R  S  A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 z e - l Prag-H I., Nr. 2 0 3 .
E rhältlich  in den  m eisten  A potheken.

A chtung au t den  N am en d e s  
P räp a ra te s , d e s  E rze u g e rs  und die 

S ch u tzm ark e .

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für w eich e Fußböden

ff e 11’« weiße Glasur  für Waschtische 9 0  h, stet« vorrätig bei
ff 1 11’« Goldlack für Rahmen 4 0  h,
K e i l ' «  Bodenwichse 9 0  h, 
ff e 11'« Strohhutlack in allen Farben J. Ortner, Waidhofen

193 6 - 4

a. d. Ybbs.
E isen erz: Johann  
G am ing Gustav B ra u n

G utenstein : H. P-lllkan. 
P u rgsta ll: M  Hoffwann & Sohn .

Scheibbs: J u l .  Grießler & Sohn .  
W e y e r : Albert Dunkl.

1781 C e ^ h ä f t ^ ^ ^ - ' - v ^ r ^ - G r U n d u n g  1781

K aisu k ön ig l-H of- v  -S teinm etzm eister

EDUARD HAUSER
WIEN IX-SPITALGASSE-19

D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

■ V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  -

•Ausführung j eg l i ch er  S te i n m et z - A rb e i t e n -

oB e v o r  S ie  einen F iig e l ,  Peanrno  
H arm onium , oder irgend ein M usik  
Instrum ent, S a ite n  und Bestandteile laufen, 
verlange» S i e  erst P r e i s e  Uber Gewünschtes. 
M ie te  u. Umtausch, alle R eparaturen  
nnd stim m en, auch ausw ärts , billigst, unter 

G aran tie , durch M usikinstrumenten-Handlung

Richard Lehmann, Krems a. d.D
Klaviermacher. Gericht!, beeid. Schatzmeister.

R A. MÜLLER X .A. STUTTGART. GES. CESCH

r n
l K ilo  g ra u e  g esc h lissen e  K  2.—, h alb w e iß e  K  2 .80 , w eiße K  4 —, prima 
dau n e n w eic h e  K g .—, H o c b p riraa  S chleiß , b e s te  S o rte  K s .— , D au n en  gran  

K c .—. w e iß e  K  to .—, B ru s tf la u m  E. 12.—, v on  6 K ilo  an  fra n k o .

{Fertige {Betten I23
a u s  d ich tö ld ig em  ro t , b la u , gelb  o d er w eißem  In le t  (N an k in g ), 1 T uchent, 
G rösse I 70 ; i i 6 Z tm ., sa m t 2 K o p fp o ls te r , d iese  80:68  Z tm ., g e n ü g e n d  g e ­
fü ll t ,  m it h eu e n  g ra u e n  g e re in ig te n , fü llk r 'ä f t ig e n  u n d  d a u e rh a f te n  Federn  
K  16.—, H a lb d a u n e n  K  20.—, D a u n en  K  24 .—, T u c h e n t a lle in  K 18.—, 14  —, 
16.— , K o p fp o ls te r K  s . —, 8 60 u nd  4 .—, v e rse n d e t g e g e n  N achnahm e, V er­

p a c k u n g  g ra tis ,  v o n  10 K  an  f ra n k o

5 Max Berger i n  D oseben itz  5 0  (Böhm erw aid)
B N io h tk o n v en ie ren d es  u m g e ta u sc h t o d er G e ld  re to u r .  — Preisliste gratis

a l l e r  i m  H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  B a y -  R u m s .
V erh in d e rt S c h uppenb ildung , v o rze itig e s  E rg ra u en  und A usfallen  d e r  H aa re , s tä r k t  
die K opfnerven  und e rz e u g t vo lle s , w eich es H a a r ;  is t  a u ß e rd em  ein  k rä f tig e n d e s  
E in re ib u n g sm itte l g egen  E rsch la ffu n g  d e r  G lieder (noch angestrengten Fußtouren e tc )  
sow ie  g egen  rh e u m a tis c h e  Leiden e tc  — T äg lich e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !

h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d !
potheken, Drogcrreen, Parfümerie- u. Friseurgescbäften

A lle in ig e  .Fabrikanten .vBergmafTn k.Cr,letschen aE.(Dresden u.Zümh)

Gelddarlehen
an Personen jeden S ta n d e s  (auch D am en) zu 4 % , ohne B ürgen, Abzahlung 
4  Kronen monatlich, auch H hpoth.-D arlehen, effeltuiert das E skom pte-B ureau 
D .  S .  S c h e f f e r  in  Budapest, V II ,,  B aro jjte r 13. 87 12— 9

H erbabnys Unierphosphorigsaurer
- — |  D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .  | —

K a % = ß i s e r ) = ^ W p .
S e i t  38 J a h r e n  ä rz tlich  e rp ro b te r  und em pfohlener B ru s tf iru p .

W irkt schleimlösend, hustenstillend, appetitanregend, befördert B erdauung und E rnährung  
und ist überdies vorzüglich geeignet fü r  B lu t- und Knochenbildung.
P re is  einer Flasche 2 K  '6 0  h, per Post 40  h m ehr für Packung.

Nur echt mit unten­
stehender Schatzmarke.

H e r b a b n y s  Verstärkter

S C H U T Z - M A R K E

JULIUS H E R B A B N Y  W E H

N - r  N a c h a h m u n g  w ir d  g e w a rn t ,

Alleinige Erzeugung j)r Hellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit
und Haupt V e rs a n d s te l l e !

D epot«  bei den H erren Apothekern i n : Waidhosen a. d. DbbS, Amstetten, Lilienfeld, M ank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs,

S a r s a p a r i l l a  v S i r t i p .
S e i t  33 Ja h re n  eingeführt und besten« bew ährt. Ausgezeichnetes, m ild  wirkendes 

A bführm ittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren üble Folgen B efördert den Stoffwechsel 
und wirkt blutreinigend.

P re is  einer Flasche 1 K  7 0  h, per Post 40  h m ehr für Packung.

W IEN , V II/I, 
K aiserstrasse 73  — 75,

Pölten , 7)666. 5 0 6 1 2 — 12

-g. V e r tre te n  Itir W aidhol'en a. d . "Ybbs u n d  U m g eb u n g  du rch  :

Franz F elk l, D achdeckerm eister, W aidhofen a. d. Ybbs.

fT jillen  F re u n d e n  ged iegener u n d  gesunder Uoft für

(S a m m lu n g  v o rzüg licher U n te r h a l tu n g s .  L i te r a tu r  t* r  
G e g e n w a rt fü r  d a s  Volk.) A lle 14 T a g e  eine N um m er.

mo Preis per Dummer nur r s  Beller. as>
Ausführlichen Prospekt erhält m an au f v e r la n g e n  
kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt v o n  der

UetlagsbiicbhandiMiie „Styria", Graz.
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Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
F i l ia le : W aidhofen a. d. Ybbs, O berer  S ta d tp l a tz  33.

S p a r e i n l a g e n
auf Einlagebücher

4hPrazent.

1 0 — 17 Kapitals-Anlagen

E in  Lehrjunge
f i n d e t  im  s o f o r t  i m  B ä c k e r g e s c h ä f t  d e s  I g n a z  ^ ö c h h a c k e r  
in W a i d h o f e n  a .  d .  Y b b s  A u f n a h m e .  i s s  0—5

E in  Lehrjunge
für ein Glafergifchäft und Glaserei findet bei Karl T o m a s c h e k  
sofort Aufnahme. 235 0—1

E in  kräftiger J u n g e
mit guten Schulzeugnissen wird sogleich oder nach Schulschluß 
aufgenommen bei H o l l e r  & © r e i n e r ,  Gemischtwarenhand­
lung, A l m e r f e l d .  236 3 - 1

Erklärung.
I n  einigen streifen Waidhofens zirkuliert ein Gerücht, 

wonach ich gegen Frau  Emma Jnf t ih r  in einem Gasthause i 
ehrenrührige Aeußerungen gemacht haben sollte. Ich  erkläre 1 
hiemit feierlichst, daß ich gegen F rau ,  I n f ü h r ,  welcher ich volle
Hochachtung zolle, n i e  A e u ß e r u n g e n ,  welche ihrer Ehre
nahe itelcn könnten, gemacht habe, und warne ich Jedermann, 
derartige Verläumdungen weiterzugeben, widrigenfalls ich gegen 
diejenigen die nötigen gerichtlichen Schritte machen würde.

Jolef Scala
Waidhofen a. d. Dbbs, Unterer Stadtplatz 23.

L e d e r f e l M ö M ö g e r
m it P ap ierösen

fä r post- avtl ßabnkolli-M refleö
sind in jeder G rö ß e  m it F irm adruck

t u

v. ßevvebergr ßacbdraekerei
in Waidbofcn a. d. Ybbs

zu haben.
# @ # @ # # e e e e

W

E ine  Pultkasse
für Wertsachen und Geschäftsbücher ist preiswürdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Berwailungsstelle d. B l .  0—8

W eiß es  Seidenspitzmännchen
Pra c h te xe m p la r ,  s J a h r  alt ,  sehr f r o m m ,  ist sofort  zu 
verkaufen.  V i l l a  B r ü c k l .  226 0 - 2

E in  kleines H a u s
bestehend aus 2 Zimmer, 1 Kabinett, Vorhaus,  Keller und
kleiner Hof ist in Waidhofen a. d. D.bbs, Graben i)2r. 15,  um 
2 8 0 0  fl. zu verkaufen. 212 3—3

E in  H a u s
stockhoch, G r u n d  f ü r  s Stück V ieh ,  fü r  F a b r ik sa rbe i le r  
geeignet, ist u m  <(000 K r o n e n  zu verkaufen. W o ?  sagt
die V erw a ltungss te l le  d. B l .  137 7 - 7

D ie  neuerbaute L i l la  W eyrers traße 26a
mit 1 0 0 0  m2 großem, erträglichem Obstgarten ist zu verkaufen.

Näheres bei Herrn  W. K o f ch, Maurermeister in Waid­
hofen a. d. Abbs. 66 o —12

S ü ß e s  Wiesenheu i5n=ri
hat noch abzugeben R iegler, Waidhofen, Pa te r la l  3.

1
Versäumen fie Ja nicht, überall  den vielfach prämiierten

Sonntagberger 
Fergen- n. Malsiraffee

> ans der

L Waidhofner 
Feige«- «nd Mahkaffee-Fabrik

zu verlangen, S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Su r ro ga te  sind aus den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

e e e # 0 0

iUSOfl D ie  bew äh rte ste  u n d  v o n  d e n  e rs ten  A u to r i tä te n  
u n d  T a u se n d e n  -von praktischen A e rz te n  d e s  I n -  u n d  
A u s la n d e s /m p s o h le n e  N a h ru n g  fü r gesunde undm agen- 
darm lrante Kinder u n d  Erwachsene; sie besitzt hohen 
Nährwert, fö rd e r t  d ie  Muskel- u n d  Knochenbildung, 
regelt d ie  Verdauung u n d  ist im G ebrauche  b illig .

„ T e r  S ä u g l in g " , lehrreiche Broschüre, g r a t is  
erhältlich in  den Verkaufsstellen oder bei R. k u fe k e ,  
Wien

I le r  im  H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch se ife  

E rze u g t z a r te ,  w eiße  H au t und re in e n , von S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , TeinL 
M illionen  S lü c k  jä h r l ic h e r  C o n s u m l T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n

---  2  S ta a lsp re  
M a n  a c h t e  g

und  10 G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n !  
r  N o m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d

Alleinige Fabrikanten.- Bergmann i  0. Tefcchen a .ElUroden«Züriihi,

Dank iittb Anempfehlung.
( E r l a u b e  m i r  d e n  g e e h r t e n  p .  T .  B e w o h n e r n  v o n  W a i d h o f e n  a .  d .  t z b b s  u n d  U m g e b u n g  f ü r  d a s  m e i n e r  

v e r s t o r b e n e n  F r a u  W alburga F a ttin g er  s e i t  v i e l e n  J a h r e n  e n t g e g e n g e b r a c h t e  v e r t r a u e n  i n  d e r  S o n n e n -  u n d  
R e g e n s c h i r m - L r z e u g u n g  m e i n e n  b e s t e n  D a n k  a u s z u d r ü c k e n  u n d  b i t t e  z u g l e i c h ,  s e l b e s  a u c h  a u f  m e i n e n , S o h n

Julius Fattinger
ü b e r t r a g e n  z u  w o l l e n .

W aid h ofen  a. d. Ybbs, i m  A p r i l  (9 08 .

h o c h a c h t e n d s t

V ivrevr kattw ger.
A n s c h l i e ß e n d  a n  D b i g e s  e r l a u b e  ich  m i r  d e n  g e e h r t e n  p .  T .  B e w o h n e r n  v o n  W a i d h o f e n  a .  d .  ! ) b b s  u n d  

U m g e b u n g  m i t z u t e i l e n ,  d a ß  ich  d a s

Sonnen- und Aegenschirm-Aeschäft
m e i n e r  v e r s t o r b e n e n  i l l u s t e r  F r a u  W alburga F a ttin g er  Ü b e r n o m m e n  h a b e  u n d  s e l b e s  w e i t e r f ü h r e n  w e r d e .  B i t t e  
d i e  g e e h r t e n  p .  C .  K u n d e n ,  m i r  d a s  g l e i c h e  V e r t r a u e n  e n t g e g e n z u b r i n g e n .

Neue Schirme stets lagernd . Alle R epara tu ren  gut und billigst.
Auch werden Schirme zum Ueberzieben angenommen.

m it v o r z ü g l i c h s t e r  H o c h a c h t u n g

Ju liu s  kattivger
2 1 8  3 - 2

W a id h o f e n  a. d. Y b b s, O e lb e r g g a s s e  2,
i m  A p r i l  (908

e r s tk la s s ig  u n d  m it g u te r  V e rz in s u n g  p ro m p t und k u la n te s t.

Inform ationen und Auskünfte
ü b e r  a lle  B a n k a n g e le g e n k e ite n  unentgeltlich.

Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst verzinst.

WOT E in  leichter, gelber

4 sitziger 
Sommerwagen
f a s t  n e u ,  is t s o f o r t  b i l l i g  z u  v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i m  Wsny- 
W e r k .  2 2 8  0—2
217 4—2 V erlangen
u n d  ü b e r z e u g e n  S i e  sich d a d u r c h  s e lb s t  v o n  d e r  G ü t e ,  
S c h m a c k h a f t i g k e i t  u n d  g r o ß e m  M a l z g e h a l t e  d e r  v o r z ü g l i c h e n ,  

g u t  a b g e l a g e r t e n ,  d e r  G e s u n d h e i t  ä u ß e r s t  z u t r ä g l i c h e n

Kager-».Doppelbiere
licht und d u n k e l (öairisch)

a u s  d e r

Stieglbrauerei in Salzburg
g e g r ü n d e t  (492

in  K isten  zu 2 5  K alS lite r-K lafchen  f ia n k o  A nstellung 
in s  K a u s .

t g u  b e z i e h e n  b e i

I G N A Z  D U S L
Waidhofen  a. d. Ybbs  

Y bbsitzerstrasse 6. Y bbsitzerstrasse 6.

Urbans Fahrräder 
und Nähmaschinen

sowie

landwirtschaftliche Maschinen
sind unstreitig die besten und billigsten im Gebrauche.

Auch R eparaturen werden sachgemäß und unter Garantie  
ausgeführt bei

Franz Urban
M aschinenhaus in  W eyer  a. d. E n n s

(Lindau).

Ein Sdiwaobäafcr 
Lbavon-Kegistrator

sehr gut erhalten, vollständig eingerichtet 
m it 12 B rie fo rd n e rn  ist p re isw ürd ig  
zu verkaufen. N ähere A uskunft in  der 
V erw altungsstelle  d. B l . 0 - 7

Ich sage Ihnen
es giebt wirklich nichts besseres an W oh lge­
schmack. Färbckrast und s)lusgiebigkeit a ls dm

Kaiserkassee-Susch
W o lf  I .  Ä i j e  i n  2 in j

Sonnen- und R egensch irm  Erzeuger.
bmuttieortiichtt Tchrtlvritcr and Buchdruck«: » n t , ,  gt t z.  k  H » » « d t , ,  k  Waidhvf« m. L PbU . —  Für Jn fa a te  ist die Schrtftleth«, nicht


